N.. 69. Mittwochs den 14. Juni 1826. 


8 ef a n nt ma ch un g. 8 


Des Königs Mafeſtät haben durch die Im sten Stuck der dies faͤhrigen Gefeßfammlung 
publicirte Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom Iten v. M. zur Erledigung der Anſpruͤche, welche 
an die ehemallgen Königlich Weſtphaͤliſchen Deparkements der Elbe, der Saale und des Harzes, 


macht worden find, oder gemacht werden können, feſtzuſetzen geruhet; 


und dle wahrend der Fremdberrſchaft beſtandenen Departemental⸗Fonds dieſer Landesthelle ger 


9) daß alle dieſenkgen, welche dergleichen noch undefeledigte Anſpruche an die gedachten De⸗ 


partemental⸗Fonds zu haben vermeinen, binnen einer viermonatlichen Friſt ihre Forde⸗ 


kungen bel dem Königlichen Ober⸗Praͤſtdium der Provinz Sachſen anmelden und beg ruͤn⸗ 
den ſollen, damit von der Natur und Beſchaffenheit ihrer Forderungen Kenntniß genom⸗ 
men und demnaͤchſt beſtimmt werde, wie folche nach Maaßgabe der zu ihrer Befriedigung 
vorhandenen Fonds zu behandeln und zu berichtigen ſin dd; Se ER, 
2) daß die diesfanfigen Anſpruͤche, welche innerbalb dieſer Friſt bei dem Koͤniglichen Ober⸗ 
Praͤſdium der Provinz Sachſen nicht angezeigt werden, fie moͤgen früher bei irgend einer 
Behörde bereits angemeldet ſein oder nicht, zu praͤcludiren und zur Liquidation, und Be⸗ 
friedigung nicht weiter zuzulaſſen ſin d 2 5 
) daß für folche Forderungen, welche in der angeordneten Friſt zwar angemeldet, aber nicht 
mit den erforderlichen Beweisſtuͤcken belegt werden, das Königliche Ober-Praͤſidium eine 
nach den jedesmaligen Umſtaͤnden abzumeſſende Nachfriſt zur Belbringung der Juſtificatorien. 


feſtſetzen und nach deren fruchtloſen Ablauf ebenfalls die Praͤcluſton eintreten, und 5 


4) daß die unterzeichnete Miniſterial⸗ Behörde die vorgedachten Allerhoͤchſten Beſtimmungen 

zur Ausführung bringen ſoll. na: VE SER Velen 

= Demgemäßimerben alle diejenigen, welche an die ehemals Wefppäatifchen Departements 
der Elbe, der Saale und des Harzes und die während der Sreindherefhaft beſtandenen Depar⸗ 


temental⸗Fonds dieſer Landeskheile Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, hre 


Forderungen, fie mögen bei irgend einer Behoͤrde bereits angemeldet worden fein oder nicht, 


:fpätekeng bis zum 1 October dieſes Jahres bei dem Koͤniglichen Ober⸗Praͤſtdium der Provinz 


Sachſen, — in Magdeburg — unter Belfuͤgung der Juſtiffkatkons „Dokumente oder der Bemer⸗ 
kung, warum und wann fpäfer ſie erſt beigefuͤgt werden können, anzumelden, wedrigenfalls alle 


bis dahin dem genannten Koͤniglichen Ober- Praͤſtdium nicht angezeigten Forderungen ohne Wel⸗ 


teres für praͤcludirt und unguͤltig werden erachtet werden⸗ 


\ 
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Zur Vorbeugung etwa möglicher. Zweifel und zur Abwendung nutzloſer Reklamatlonen 
wird noch folgendes bemerkt! 5 ERS x se 
1) Bel dem in Rede ſtehenden Liqulbationgs Verfahren kommen nur ſolche Anſpruͤche für Lie⸗ 
ferungen und Leiſtungen zur Berückſichtigung, welche verfaſſungsmaͤßlg den vormals weſt⸗ 
phaͤliſchen Departements der Elbe, der Saale und des Harzes oblagen, und aus deren, 
durch Zulags⸗Centimen auf die Grund⸗Perſonen und Patent⸗Steuer gebildeten Departes 
mental⸗Fonds, zu berichtigen geweſen wären. f EIER 
2) Alle Vergätigungs Forderungen für dle als allgemeine Kriegslaſt anzuſehenden Milltakr⸗ 
Einquartirungs⸗Transport⸗ und Verpflegungs⸗Koſten, in ſoweit nicht ein foͤrmlicher Con⸗ 
tract zum Grunde liegt, werden bei diefen Liquldations⸗Verfahren gaͤnzlich ausgeſchloſſen. 
3) Eben fo. bleiben ausgeſchloſſen, alle ſolche Anſpruͤche, welche ſpeckell gus Lieferungen und 
keiſtungen an die jetzt zu andern Landes⸗Hoßeiten gehörigen Beſtandtheile der vormaligen 
32 Departements der Elbe, der Saale und des Harzes erweislich entſpringen. 5 a 
J) Die vorſchriftsmaßig erfolgte Anmeldung bei dem Königlichen Ober⸗Praͤſtdium der Bros 
vinz Sachſen gewährt noch feinen Anſpruch an ſich, vle mehr iſt die Berichtigung der For⸗ 
derungen, die Zeit, das Maaß und die Art derſelben von näherer Ueberſicht der liquiden 
Anſpruͤche und den zur Befriedigung derſelben beſtimmten Fonds abhängig und die kiqul⸗ 
dation vorlaͤufig nur zur Eroͤrterung des Geſammtbetrags der diesfaͤlligen liquiden Forde⸗ 
rungen angeordnet, an welche ſich demnächſt die weltern Beſtimmungen wegen der Zahlung 
ſelbſt anſchließen werden. Berlin den 2. May 1826. a ET, 
Smmediat: Commiſſton fuͤr dle abgeſonderte Reſt⸗Verwaltung. 
. N : (gez.) Wolfart,. 


8 Poſen und Ihrer Durchlauchtigen Familie, 
| en dem Regie- Ihrem erhabenen Gaſte entgegengefshren war. 

rungs- und Baurath Muller zu Königsberg — Heute Mittags 123 Uhr haben Se. Königl. 
in Preußen den Charakter als Gehelmer Regle⸗ Hoheit die Gnade gehabt, die Aufwartung der 


Berlin, vom 10. Junl. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem 


rungs- Rath zu ertheilen, die Reglerungs⸗ 


Aſſeſſoren von der Heyden, Schar⸗ 
fenort, von Tbermo und von Piper 
zu Regierungsräthen, und zwar den ie. von 
Thermo zu Liegnitz, die drei andern aber zu 
Breslau zu ernennen und die Patente fur bier 
ſelben in dieſer Eigenſchaft Allerhoͤchſt zu voll⸗ 
zlehen geruhet. 


Se. Königliche Hobelt der Prinz Carl von 


Preußen ſind nach St. Petersburg abgereiſt. 8 
Poſen, den 9. Jun.. 


Uns iſt neuerdings das hohe: zlück zu Shell 2 


geworden, Se. Koͤntgl. Hoheit den allgemein 
verehrten Thron-Erben Preußens In unſern 
Mauern zu beſitzen. Se. Koͤnigl. Hoheit tra⸗ 


fen, nachdem Dleſelben ſich vorher alle Em⸗ 
pfangs⸗Felerlichkeiten ausdruͤcklich verbeten 


barten, geſtern Abend gegen 9 Uhr In aller 
„Stille in unſerer Stadt ein, begleltet von Ihro 


Königlichen Hoheit der Priazeſſin Loulſe von 


Preußen, welche nebſt Ihrem Herrn Gemabl, 


Hr. Hurchlaucht dem Fürſten Radziwlit, Kö 


niglicher Statthalter des Großherzogthums 


hohen Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, fo wie 
der hoben Geiſtſichkeſt und der bier anweſenden 
Staͤnde anzunehmen. — Zur Feier dieſes uns 
begluͤckenden frohen Ereigniſſes wird die ſo 


eben bier angekommene polutſche Schauſpieler⸗ 


ler⸗Geſellſchaft aus Krakau heute die hleſige 
Buͤhne eroͤffnen, und die Oper: „Der gute 
Herr als Vater der Unterthanen“ auffuͤhren. 


Wlen, vom 8. Jun, 


Die am a7 ſten bis 28ſtan b. M. bel der be⸗ 


raubten Diligence von Wien nach Prag abhan⸗ 
den geweſenen Briefe (beſtehend in einem Poſt⸗ 


Felleiſen mit circa 6000 Briefen) find zwiſchen 


Stockerau und Enzersdorf gefunden, und bei 


der kaiſerl. köͤnigl. Poſt⸗Direktion in Wien wle⸗ 
der eingebracht worden. 


. Vom Mayn, dom 2. Juni. f 

J. K. H. der Erzherzog Carl und deſ⸗ 
fen Gemahlin, ſodann Se. Durchlaucht der 
Herzog von Naſſau, haben am 29ſten v. M. 
auf ihrer Durchreiſe nach der Schweiz einen Bes 


ſuch an dem Hofe zu Darmſtadt gemacht, und 


\ 


nach einem Aufentbalt von einigen Stunden 
Ihre Reiſe nach Heidelberg fortgeſetzt. 
Am orften vorigen Monats iſt die Prinzeffin 


Eltſabeth, aͤlteſte Tochter des Erbgroßherzogs 


von Heſſen⸗Darmſtadt, zu Lauſanne, wohln 
fie ihre Mutter begleitet hatte, im kaum ange⸗ 
tretenen ten Jahre ihres Alters mit Tode abs 
gegangen 7 IE 2x 
Se. Kaiſerl. Hobeit der Erzherzog Cark von 


Oeſterreich hat dem Erfinder des neuen Reit⸗ 


nſtruments, dermaligem Herzogl. Naſſaut⸗ 
chem Stallmeiſter Carl Kegel, aus Bamberg 
gebuͤrtig, zum Zeichen feines Wohlgefallens 
au einem für die Sicherheit der Reltenden fo 


zweckmaͤßſgen Pferde⸗Correkttonsmittel, einen 


ſehr ſchoͤnen Brillantring geſchenkt. s 


Ein Handelsſchreiben aus Amſterdam dom 


26. Mal enthalt die erfreuliche Nachricht, daß 


nunmehr, wo es keinerlei Zweifel mehr unter⸗ 


worfen, daß auch das brittiſche Oberbaus den 
Vorſchlag der Minkſter, in Betreff der mod'ſi⸗ 
eirten Einfuhr fremden Getreldes, genehnit⸗ 
gen werde, ſämmtliche Feuchtarten eine bedeu⸗ 
kende Beſſerung erfahren haben, auch eine lange 


nicht erlebte Lebhaftigkeit ſich am Getreide⸗ 
Auch in Repsſamen 


markte bemerklich mache. 
war Frage zu 160 bis 195 Fl., nach Qualitat. 


Wie ſchon fruͤper erwartet worden, ſo hatte 
dieſe gun ge Conjunktur im Getreldebandel 

einen entſprechenden Einfluß auf den Umſatz in „ W 
Unter die diesjaͤhrigen Geſchaͤfte der Tag⸗ 


uͤberſeeiſchen Produkten. Mit dem Zucker, ſo⸗ 
ſowobl robem als raffinkrtem, ging es zwar 
etwas niedriger; doch darf man hoffen, daß 


die Preiſe ſich um ſo ſchneller heben werden, da 


fir auch in London hoͤber gegangen find, und 
der gegenwärtige Verkehr in dieſer Suͤſſe doch 
ungleich bedeutender iſt, als wir ihn ſeit ge⸗ 


raumer Zeit nicht erlebten. In Tore werden, 
nach einer Bekanntmachung des Handels 
vereins, zwei groß Auktionen in dieſem 


Jahre ſtatt finden; die eine zu Aurſter dam, die 
andere zu Rotterdam,, ð ͤ Fre 
Ein Privatſchreiben aus Paris vom 2aſten 


Mal, in niederländiſchen Blättern ‚erzähle: 


der General⸗Prokurator Bellard habe ſich, ob⸗ 
gleich krank, zum Koͤnige begeben, ibm eln 


wabres Gemälde von dem gegenwärtigen Zu⸗ 
stand der Gemuͤtber gemacht und kbm auf das 


Dringendſte die Notöwendigkeit dargelegt, den 


Unternehmungen der ſeſultiſchen Parthet einen 
Zaum anzulegen. „Sire, ſagte er, ich habe 


ge Säcke Getreide eindringen. 


— 1887 — | 
Sie noch niemals betrogen, und glaubte, daß 


bei dieſer Veranlaſſung meine Pflicht es erfor⸗ 
dere, Ibnen die Wahrheit mitzutheilen. Ein 
ſolcher Zuſtand der Dinge kann nicht fort⸗ 
dauern.“ — Der König fol Herrn Bellart er⸗ 
wiedert haben, daß er feinen guten Geſinnun⸗ 
gen und ſeinen aufrichtigen und freimuͤthigen 
Anſichten Gerechtigkeit wiederfahren laſße. 
„Allein, fuͤgte Se. Majeſtaͤt hinzu, ich muß 


den Gang verfolgen, den ich mir vorgezeichnet 


habe. Mein Bruder und Ich, wir batten vom 
Himmel einen ganz verſchiedenen Beruf erhal⸗ 
ten. Mein Brudee hat politiſche Inſtitutſo⸗ 
nen gegruͤndet, ich will religloͤſe Inſtitutlonen 
gruͤnden. Mein Bruder hat alles fuͤr das 
Volk und die Freiheiten gethan; es iſt Zeit, 
auch etwas fuͤr die Religion und die Geiſtlich⸗ 


keit zu thun.“ — Einem andern Geruͤcht zu⸗ 


folge, ſoll der Fuͤrſt Talleyrand ebenfalls, und 
zwar mit beſſerm Erfolg, dem Konig Vorſtel⸗ 
lungen gemacht haben, welche, wie mam ver⸗ 
ſichert, die Zurückfendung der Herren v. Latil, 
Sharin und v. Croi in ihre Dioͤceſen zur Folge 
gehabt haben. So viel ſey gewiß, daß dieſe 
3 Praͤlaten ploͤtzlich⸗ und zu gleicher Zeit von 
Paris abreiſten, und zwar der erſtere nach 
Rheims, der zweite nach Straßburg und der 
dritte nach Rouen. 5 


Aus der Schweiz, bon z. Jun. 


ſatzung gehört auch ein Antrag des Standes 
Freyburg, daß die, wie es ſcheint, bet den 
Schwelzer⸗Regimentern im franz. Dienſte ziem⸗ 
lich (wenigſtens bel den Oberen) beliebten Stock⸗ 
ſchlaͤge abgeſchafft werden möchten. Der Vor⸗ 


ort hat diesfalls das Befinden der ver ſchlede⸗ 


nen Oberſten eingeholt, und ihre Antworten 


bltden eine drollichte Apologie des Syſtems der 


Stockſchlaͤge, mit welchen mam gegen dle freien 
Schweizer recht freigebig zu ſeyn ſchelnt , waͤh⸗ 
rend dieſe Strafart bei den Franzoſen ſelbſt nie 
ſtatt finden darf. . 

„Von den Schweizern erblelt Miſſolunghi edle 
letzte Ladung Lebensmittel; ſie wurde am zien 
März abgeſendet, und kam noch glücklich an. 
Kurz darauf wurde die Kommunikation durch 
die Einnabme von Vaſſiladt unterbrochen, und 
nur kleine Fahrzeuge konnten zur Nachtzeit eine 
Vom 15, April 
an, ſagt der Nouvelliste Vaudois, hörte aber 

f Vera 


\ 
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auch dies auf. Alle Sendungen, dle für Mif⸗ 


ſolunghi beſtimmt waren, und von denen zum 
Gluͤck keine genommen worden iſt, wer den 
jetzt nach andern feſten Plaͤtzen geſchickt, deren 
Verſorgung der Hauptzweck der Griechen⸗ 

neee Fang ate 


freunde iſt. ji 13 e ie IR 
Der im Reproͤſentantenrath zu Genf gemachte 


Antrag wegen Abſchaffung der Todesſtrafe iſt 


von dem Staatsrath verworfen worden. — 


Rouſſeau wird nun durch Privat⸗Subſcriptlo⸗ 
nen ein Monument erhalten, wie es auch der 
Fall init dem um feine Vaterſtadt Genf vielver⸗ 


dienten Karl Pictet war. Der überſpannte An⸗ 
trag einer eidgenoſſiſchen Subſeriptlon für letz 


tern fiel ſo durch, daß fie ſchon im Nachbarkan⸗ 
ton Waadt nur 20 Batzen bettug. 
Die Schafhauſer Zeitung enthaͤlt elne Liſte 


uͤber die Belſteuern fuͤr die Griechen aus allen 


Kantonen der Schweiz, Die bedeutende Sum⸗ 
me betragt jetzt etwa 118,00 Franken. 
Paris, vom 3. Juni.. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
zoſten Mat wurde die Verhandlung uͤber das 


Budget des Miniſteriums des Innern fortge⸗ 
ſetzt. Herr C. Perrier folgte dem Beiſpiel ſel⸗ 


ner Collegen, die vor ihm geſprochen, lleß die 
einzelnen Artikel des Budgets unberührt, und 


ſprach über nichts als über, die Preßfrelheit. 


Da die Herren Royer⸗Collard und B. Conſtant 
bereits über. dieſen Gegenſtand geſprochen, blieb 
ihm nur eine duͤrftige Nachleſe zu halten übrig. 
Die Ausgaben für die nicht katholiſchen chriſt⸗ 
lichen Confeſſionen, welche nicht unter dem 
geiſtlichen Minifterium, ſondern unter dem 
Miniſterium des Innern ſtehen, waren mit 
575,000 Fr. angeſetzt. Der Graf de Preſſac 
ſchlug eine Vermehrung von 101,400 Fr. Hr. 
de Corbiere erklaͤrte, daß er von Sr. Maf. er⸗ 
maͤchtigt fen, dieſem auch von der Commlſſion 
gemachten Antrage beizutreten, und ſo wurde 
dieſer Zuſchuß einſtimmig angenommen. — 
Bei dem Kapitel der Stutereien, beklagte ſich 


Hr. Agier daruͤber, daß man die Stuterel von 


Pompadour habe eingehen laſſen, in welcher 
eine ächt arabiſche Race gezogen worden waͤre. 
Die 6 erſten Kapitel des Budgets wurden ange⸗ 
nommen. F dar TR 

In der Sitzung vom 31. Mai wurde bie 
Verbandlung über das Budget des Miniſte⸗ 
rlums des Innern fortgeſetzt. Hert de Beau⸗ 


mont nahm Anſtand an der großen Summe, 


die man fuͤr die Haͤuſer zur Aufnahme gefunde⸗ 
ner Kinder verlangt hatte. Die Findelkinder, 
ſagte er, nehmen in Frankreich auf eine ſolche 


Weiſe uͤberhand, daß auf eine große Verderbt⸗ 


heit der Sitten zu ſchließen ſſt. Als Maaßre⸗ 
geln dagegen ſchlug er vor, eine beſondere Auf⸗ 


ſichts-Commiſſion zu ernennen und das fruͤher 


beſtandene Geſetz zu erneuern, welches außer⸗ 
eheliche Schwangerſchaften anzuzelgen befiehlt. 
„Das engliſche Parlament, ſagte der Redner, 
hat uͤber jeden Gegenſtand der Verwaltung das 
Unterſuchungsrecht, warum ſoll die Kammer 
daſſelbe nicht auch in Anſpruch nehmen koͤnnen? 
Man wird mir entgegnen, daß es bei uns nicht 
Gebrauch ſey, allein eine Kammer, die kaum 
10 Jahre exlſtirt, hat noch keinen geheiligten 
Gebrauch.“ — 
geſtand hierauf zu, daß es allerdings mit den 
Findelkindern ſeine Richtigkeit habe; Wenn 
aber der vorige Redner von dem Miniſterlum 
verlange, daß es immer wiſſen ſolle, welche 
von den ausgeſetzten Kindern ehelich und wel⸗ 
che unehelich waͤren, ſo ſey dies ein Ding der 
Unmoͤglichkeit. Eine Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 


ſion beſonders einzuſetzen, werde zu nichts fuͤh⸗ 


Der Miniſter des Innern 


ren und ſey außerdem eine Verletzung der 


Charte; denn der König ſel in der That der 
Souverain⸗Adminiſtrator des Koͤnigreichs. 
Die Anordnungen waͤren getroffen, um die 
Kinder vor den verzweifelten Schritten ihrer 
Muͤtter zu bewahren, und ſo duͤrfte die Anzei⸗ 
ge der ungeſetzlichen Schwangerſchaften jene 
Gefahr nur vermehren. — Am Schluß der 
Sitzung wurde das Budget des Miniſters des 
Innern vollſtaͤndig genehmigt. f 

Man hat geſtern und heute in dem 
hofe der Pairs die Vorleſung der zur Duprards 
chen Sache gehörigen. Aktenſtuͤcke fortgeſetzt. 

s ſcheint, dieſe Sache wird eine ernſthafte 
Wendung nehmen und alles laͤßt ſehr lebhafte 
Debatten vorausſetzen. Graf Guilleminot hat 
unter den Mitgliedern ſein ſehr ausfuͤhrliches 
Memorial ausgetheilt. Herr Ouvrard ſeiner⸗ 
ſeits hat eine Broſchuͤre bekannt gemacht, um 
ſein Betragen zu rechtfertigen und man ſpricht 
ven einem zu erſcheinenden Auffage des Her⸗ 
zogs von Bellune, der große Aufklaͤrungen 
verſpricht. — Man verſichert, daß drei Metz 


nungen den Pairs⸗Hof in Hinſicht der Ouvrard⸗ 


ſchen Sache theilen: 1) die Schluß Anträge 


Gerichts⸗ 


NG. 


det Commiſſton pure et simpliciter anzuneh⸗ 
men; 2) noch eine nachträgliche Inſtruktton 
zu fordern; 3) ſich fuͤr competent zu erklaͤren 
und uber das Ganze der eingegangenen Con⸗ 
trakte und alle dabei ſtrafbar Scheinenden zu 
erkennen. Wenn die erſte Alternative nicht 
eintritt, ſo ſcheint die letzte unvermeidlich; 
denn die Behauptung, welche man noch taͤg⸗ 
lich hoͤrt, daß Ouvrard der einzig Schuldige 
ſeyn und den Staat um ſo viele Millionen be⸗ 
trogen haben ſollte, ſcheint immer unzulaͤſſiger, 
da es ja andrerſeits nicht hatte mit Unſchuld 
beſtehen koͤnnen, ihn ſo ſichtlich um fo vieles 
betrugen zu laſſen. . 197 asliei? 59 
Man vernimmt, daß der Angriff auf das, 
durch den geiſtlichen Miniſter eingeſtandene 
Eindringen der Jeſulten in Frankreich in der 
Pairs⸗Kammer geſchehen werde und nennt den 
Herzog v. Fitzjames als Antragſteller, was bel 
ſeiner Abkunft von Jakob II. von England um 
fo merkwuͤrdiger waͤn e. 
Seit der Einnahme von Mlſſolunghi ſind von 
mehreren Punkten des adriatiſchen Meeres aus 
für 2005000 Fr. Mehl, Zwieback und andere 
Vorraͤthe abgeſchickt worden; dleſe Transporte 
hat Herr Eynard, deſſen Eifer und Großmuth 
über alles Lob erhaben iſt, uͤber Cerigo nach 
Napolt befoͤrdert. 523 a 
Man lieſt in der Ekolle: „Die griechlſche 
Goelette la Spartlate iſt am 27ſten Maf fruͤh 
Morgens aus dem Hafen Dieudonns (große 
Quarantalne) ausgelaufen. Erſt um 102 Uhr 
konnte ſte die Rhede von Marſeille, unter dem 
Rufe: „Es lebe die Unabhängigkeit Griechen⸗ 
lands !““ verlaſſen, und alsbald wurde die 
grtechiſche Flagge entfaltet. 27 Offiziere und 
Unteroffiziere ſind an Bord dieſes Schiffes ab⸗ 
gerelſt,, unter andern der Kuiraſſier⸗Lleutenant 
Jancy, Sohn des Generals Ducros; Herr 
Chardon de la Barre, der aus dem koͤniglichen 
Haufe ausgetreten iſt; der Hauptmann Deſean, 
Hr. Gourdon de Malesherbes und mehrere ann 
dere, deren Namen wir leider! der Dankbar⸗ 
keit der Freunde der Ehre und Menſchlichkeit 
nicht bezeichnen koͤnnen 859 saası'n DO m 
Der Courier frangais ſagt, die National⸗ 
garde von Rouen habe ſich geweigert, der 
Frohnleichnamsprozeſſion beizuwohnen, weil 
man erwartete, die Miſſlonarien dabei zu ſehn 
Der Erzbiſchof hat aber angemeſſener gefun⸗ 
den, dieſe nicht daran Theil nehmen zu laſfen, 
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und es mag dieſer umſtand wohl dazu beigetra⸗ 
gen haben, daß alles ruhig abgelaufen iſt. 

Eia junger Chirurgus aus dem Orne⸗Depar⸗ 
tement hat eine neue Methode zur Aufloͤſung 


der Blaſenſtelne erfunden, Vermittelſt eines 
ſehr ſinnreichen Inſtruments bringt er in die 


Blaſe einen klelnen Beutel, deſſen Stoff zwar 
ſehr dünn iſt, aber allen Saͤuren widerſteht; 
der Stein wird durch elne mechaniſche Vorkeh⸗ 
rung in den Beutel aufgenommen und dieſer 
hermetiſch geſchloſſen. Die ſchon an ſich ſehr 
große Kraft der im Beutel enthaltenen auflo⸗ 
fenden Mittel wird durch die Wirkung der da⸗ 
mit in Verbindung geſetzten Voltaſchen Saͤule 
noch erhoͤht. Ein Memolre über diefe Erfin⸗ 
dung iſt der Akademie der Chlrurgle eingeſandt 


worden. 


Hieſige Blätter verſichern, daß dle Fran⸗ 


zoͤſſſche Regterung der Spaniſchen Regierung 
elne Note uͤbergeben habe, worin dle bevorſte⸗ 
e der Halbinſel angekuͤndigt 
[nn 3 ve ne eine Bea f u SERIE 
Man ſchreibt aus Madrit, daß an allen 
Punkten des Koͤnigreichs eine antlapoſtollſche 
Junta errichtet worden iſt, die mit dem Gene⸗ 
ral⸗Direktor Herrn Recacho unmittelbar corre⸗ 
ſpondirt, und der innern Rube dleſes Landes 
ſchon ſehr große Dienſte geleiſtet hat. 2 
Das Spaniſche Kriegsſchiff Guerrero, das 


Kadlx vor drel Monaten verließ, iſt, wle ma 


aus Bordeaux meldet, in St. Pago auf Cuba 


eingetroffen, wo es ſich an die Expedition des 
Generals Don Angel Laborde, Commandant 
en Ehef der Spaniſchen Seemacht in den Antil⸗ 
len, angeſchloſſen hat. — Er hat den Auf⸗ 


trag, Euba gegen die Angriffe, die dieſer 


Inſel von Columbien und Mexico aus drohen, 
zu ſchuͤtzen. . 


Das erſte Schiff unter der Flagge der Re⸗ 


pullk Hayti, l' Haitien, iſt den 28. Mai in 
Habre eingelaufen. Es bringt Briefe und 
Zeitungen bis zum 18. April mit. In der of⸗ 
ſiziellen Zeltung von Hapti vom g. April wurde 
folgendes Schreiben des Direktors Ardouin am 
den Buͤrger Redakteur der officiellen Zeitung 


mitgetheilte „Freiheit, Gleichheit! Buͤrger! 


Wlr koͤnnen ihnen die erfreuliche Nachricht mel⸗ 
den, daß Se, Excellenz der Präfident von Hayti 
dem oͤffentlichen Schatz ein Geſchenk mit ſeinem 


Gehalt von einem Jahre, welcher 40,000 Gourde 
betraͤgt, gemacht hat, welche Summe zur Dil⸗ 
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guag der franz Anleihe verwendet werden folk 
Se. Excellenz bat bei Benachrichtigung hler⸗ 


von dem geſetzgebenden Corps geſchrieben: 


„Fuͤr währhaft patriotiſche Buͤrger find Geld⸗ 
opfer nicht von Bedeutung, zumal da jeder 
gute Haytier zu jeder Zeit bereit iſt, für die 
Unabhaͤngigkeit und Freiheit ſeines Vaterlan⸗ 
des zu ſterbenn e : 8 f 
London, vom 2. Juni. 

Am 31. May wurde das Parlament durch 
eine K. Commlfſton prorogirt. Nachdem der 
des fallſige Koͤnigl. Auftrag der Commiſſaire 
mitgetheilt war, verlas der Ford Kanzler die fol⸗ 
gende Koͤnigl. Rede: Mylords und Gent⸗ 
lemen! Da der Stand der Staats⸗Angelegen⸗ 

beiten es Sr. Maj. möglich macht, dle Sitzung 
zu einer Jahrszeit zu ſchließen, welche zu einer 
allgemeinen Wahl am paſſendſten iſt, ſo haben 
Se. Maj. uns befohlen, Ihnen anzuzeigen, daß 
Hoͤchſtdleſelben die Abſicht baben, das gegen⸗ 
waͤrtige Parlament unverzuͤglich aufzuloͤſen und 
Befehle wegen Zuſammenberufung eines neuen 
ergehen zu laſſen. Se. Maj. koͤnnen Sie nicht 
verabſchieden, ohne uns zu befehlen, ihnen zu 


daß die ausgezeichnete Geſchicklichkeit, Brav⸗ 


heit und das Gluͤck, mit welchem die Operatio⸗ 
nen der 


Felndſeligkeiten unter 
und denen, die 


Amerika, als in Europa ndch obwalten, ein Ende 
u machen. Meine Herren vom Unter⸗ 
dauſe! Se. Maj. haben uns befohlen, Ihnen 
fuͤr die zu den Erforderniſſen dieſes Etafjahrs 
ausgeworfenen Summen zu danken: Se. Maj. 
werden beſtaͤndig ihre Aufmerkſamkeit darauf 
richten, die Staatsausgaben in ſo weit zu vers 
mindern, als es mit der Aufrechthaltung der 
Sicherheit, Ehre u. den Intereſſen Ibres Reichs 
verträglich iſt. Mylords und Gentle⸗ 
men! Se. Maj. haben uns befohlen, die Ver⸗ 
ſicherung zu ertheilen, daß Ihr Vatergefuͤhl⸗ 
durch die Noth, die unter den manufacturiren⸗ 
den Claſſen der Unterthanen Sr. Majeſtaͤt ge⸗ 
herrſcht hat, ſo wie durch dle muſterhafte Ge⸗ 
duld, mit welcher dieſe Bedraͤngniſſe im Allge , 
meinen getragen wurden, aufs innligſte geruͤhrt 
worden ſind. Se. Maj. halten ſich überzeugt, 
daß die Urſachen, aus welchen die theilweiſe 
Arbeltsſtockung entſprungen iſt, ſich mit Got⸗ 
tes Huͤlfe allmaͤhllg vermindern werden. Se. 
Maj. baben das Vertrauen, daß ihre Gegen⸗ 
wart und ihr Beiſpiel in ihren verſchledenen 
Grafſchaften zur Aufrechthaltung und Befoͤrde⸗ 
rung des lopalen und ordnungsliebenden Gel⸗ 
ſtes beitragen wird, der die große Maſſe Ihres 


Volks durchdringt, und Hoͤchſtdieſelben ver⸗ 


laſſen ſich auf ihre Geneigtbelt, jene Harmonie 
und jenes zegenſeitige Wohlwollen unter den 
verſchiedenen großen Intereſſen des Landes zu 
befoͤrdern, von welchen die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt derſelben weſentlich abhaͤngt. Der Lord⸗ 


Kanzler vertagte hierauf das gegenwaͤrtige Par⸗ 


lament bis Dienſtag den 14*en naͤchſtkommenden 
Junt. Geſtern wurde die Proclamation wegen 


Aufloöſung des gegenwaͤrtigen Parlaments und 
Zuſammenberufung eines neuen von Sr. Maß 


dem Koͤnig unterzelchnet. Heute iſt ſie erſchle⸗ 
nen und folglich iſt das Parlament nun aufge⸗ 
loͤßt. Außer ebengedachter Proclamatlon har 
ben Se. Maj. noch eine zweite wegen der Wahl 
der Pairs, die Schottland ist Parlament repraͤ⸗ 
ſentiren, welche den 15. Juli zu Holyrood ſtatt 
finden ſoll, und eine dritte wegen der Irlaͤndt⸗ 
ſchen Mitglieder des Oberhauſes unterzeichnet 
Lord Cochrane iſt mit einer aus 6 bewaffneten 
Dampfſchiffen beſtehenden Eskadre, zu welcher 
noch mehrere Fregatten ſtoßen werden, unter 


Segel gegangen, um den Griechen zu Huͤlfe u 
eilen. Ein aus den angeſehenſten Perſonen der 
Hauptſtadt gebildeter Ausſchuß, an daſſen 


1 5 2 — 


— 189 Im 


Spitze erfahrene Seeleute ſtehen, hat es uͤber⸗ 


nommen, die Sache der Grlechen zu fuhren. 
Man will hler wiſſen, daß von unſerm Miniſte⸗ 
rtum der franzoͤſtſchen Regierung unverzuͤglich 
eine wicht ge Mittheilung zugehen werde, von 
welcher man ſich einen der Sache der Griechen 
günſtigen Erfolg verſpricht. Lord Cochrane 
kann, wie man hier ausgerechnet hat, unge⸗ 
faͤhr bos zum 18, Juni in den griech. Gewaͤſſern 
anlaungen . eee BER! 

Es werden 2 Entdeckungs⸗Schiffe unter dem 
Befehl des Eapltaln King abgeben; das eine 


wird 9 C ronometer⸗Uhten, und das andere 


3 mit ſich nehmen, ſo daß die Laͤnge der zu be⸗ 
ſuchenden Punkte aufs Genaueſte beſtimmt 9 9 
den kann. Sie gehen nach den Kuͤſten von la 
Plata, Paragaoy, Patoganien, des Feuer⸗ 
landes ꝛc. Ihre Reiſe wird natürlich gefaͤhr⸗ 
lich ſeyn, aber dle nautifchen und aſtronomt⸗ 
ſchen Beobachtungen werden merkwuͤrdig ſeyn, 
‚und die Wiſſenſchaft wird viel dabei gewinnen. 
Trotz der Vortheile, heißt es in einem oͤffent⸗ 
lichen Blatte, welche die Brittiſchen Waffen in 
"Indien erfochten haben, fo fehlt es dennoch 
nicht an Zeichen, daß der Himmel Hindoftan 
und die ganze große Indiſche Halbinſel dieſer 
Knechtſchaft entreißen werde, Man muß ins 
deß nicht vergeſſen, daß die Englaͤnder ſelbſt 
zugeſtehen, daß elne Macht, die beſtaͤndig zwi⸗ 
ſchen Untergang oder Gewaltherrſchaft geſtellt 
iſt, nicht von Dauer ſeyn kann. Die große 
„Gteichgültigkeit, weit welcher die Nachricht von 
dem Frieden mit den Birmanen in London aufs 
genommen wurde, beweiſt offenbar den Fort⸗ 
ſchrltt der gefunden Vernunft in dieſem Lande. 
Ein hartnaͤckiger furchtbarer Krieg tft. durch ei⸗ 
nen Frieden beendet worden, welcher einer Com⸗ 
agnie Engliſcher Kaufleute die Souveraine⸗ 
gt der. Halfte eines ungeheuren Relches zutheilt 
und ihnen das legltune Recht giebt, 5 oder 6 


tlon kalt aufgenommen, dle offentlichen Blöt⸗ 


ter erwähnenfte kaum und man ſorgt dafür, 
daß Europa nichts davon erfährt, Weshalb 
dies? weil die Englaͤnder, dle daruͤber nach⸗ 
denken, in dieſer Begebenheit nichts’ anders ſe⸗ 
ben, als ein zufaͤlliges Hindernkh, welches ſtch 

dem Fortſchritt der Dinge, dieſem allgemeinen 
Beduͤrfniß, welches die Indier unwiderſtehlich⸗ 


erfahren wuͤrden. 
Folge der Nachricht, daß Monte⸗Vided in die 
Hande der Patrioten der Banda Oriental ge⸗ 
fallen ſey, Alles voller Freude. Der Kafſer 


auch einer der Mexlcaniſchen 


zur Unabhaͤngigkelt führe, entgegenſtellt, well 
ſte in den Bedingungen dleſes Friedens denſel⸗ 
ben Geiſt des Verſchlingens und Raubens ſe⸗ 


ben, welcher die Polittk der Oft e ſchen Com⸗ 
pagnie immer ausgezeichnet hat, wodurch der 
Sturz derſelben herbeigeführt wird, und woge⸗ 


gen das Brittiſche Parlament ſich fo oft vers 
geblich erhoben hat. ö ö ; 


Nach dem geſtern angekommenen Cataccas 


Colombieno bom 13. April, ſoll das Mexika⸗ 


nifche und Columbiſche Geſchwader im März 


in Matanzas angekommen ſeyn, und man hielt 


es für wahrſcheinlich, daß fie wenig Wibderjtand 
In Buenos ⸗Ayres war in 


eine Art Conſcriptlon eingefuͤhrt haben. f 
Der durch feinen. langen Aufenthalt in Su⸗ 
matra und an den Kuͤſtenländern Indlens be⸗ 


Don Pedro ſoll zur Verſtaͤrkung feiner Armee 


kannte Sir Stamford Raffles, hat ſich an dle 
Spitze elnes Vereins geſtellt, um eine zoologi⸗ 
ſche Geſellſchaft zu ſtiften. Der Zweck diefer 


Sooligical Society, die mit dem k. Jan. 1827 


in Thaͤtigkeit treten wird, iſt, in einem von der 


Regkerung ihr bewilligten weiten Raum in Ben 
Fu Park, nach Art des großen Etabliſſements 


i m Pflan, engarten zu Paris, ausländıfche merk⸗ 
wükntge: ere, beren 2 
oder Unterhaltung verſpricht, fo einzupferchen, 
daß ſie ſich dort in vollig freiem Zuſtande bewe⸗ 


Dbtere, deren Beobachtung Nutzen 


gen und betrachtet werden koͤnnen. Wer eln 
für allemal 25 Pfd. unterzeichnet, hat eine 
Stimme, wer jährlich 2 Guineen unterzeichnet, 
und beim Eintritt 5 Pfd., iſt Mleglied. Der 


Praͤſtdent der ſchon beſtehenden Linnelſchen und 


Horticultural Society find geborne Mitglieder. 
Mehr als 309 Naturfreunde haben bereits un. 


und de terzeichnet. a 
Aſtatiſche Koͤntge ohne irgend eine andere Form, 
als weil es ihnen fo gefällt, abzuſetzen. Den⸗ 
noch werden dergleichen Triumphe von der Na⸗ 


Nach elner Nachricht in einem Morgenblatte 
it unſer Geſandter in Mexleo, nachdem er am 


a7iten März Vera Cruz verlaffen hatte, auf der 


Ruͤckreiſe nach England in Havanna angekom⸗ 


meu, um von dort nach Newpork zu ſegeln. 
Dleſer Umſtand erhält um fo mehr Wichtigkeit, 


da man bekanntlich der Ankunft des Schiffs 


Pyramus, ah deſſen Bord Hr. Morier ſich be⸗ 


well es Gele mitbringen fol, und zwelkens ſich 


Miniſter, Hr. Ca⸗ 


findet, hier ſehr ſehnſuchts voll entgegenfient, 


Die gan 
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macho, bey Hrn. Morier befindet, der wegen 
Ausgleichung der ſtreitigen Punkte in dem zwi⸗ 
ſchen Mexiko und England geſchloſſenen Trac⸗ 
tate hierhengefande worden iſt. 
Laut Nachrichten aus Bogota bis 19, Maͤrz 
iſt Simon Bolivar mit 583 gegen 25 Stimmen 


neuerdings aͤſidenten der Republik o⸗ 5 FEINE 
int a AED DURNOPNBen DEREN ae Aus Italien, vom 25. Mal, 


lumbia, und General Santander ebenfalls wie⸗ 

der zum Vicepraͤſidenten gewaͤhlt worden. 
Die Nachrichten aus Batavia wegen Her⸗ 
feefung. der Handels freiheit beſchraͤuken ſich 
auf die ertheilte Erlaubniß fur fremde Schiffe, 
auch in Surabaya und Samarang loͤſchen zu 
dürfen, jedoch mit Beibehaltung der früheren 
Abgaben F 8 

Eine außerordentliche Calcuttaſche Regie⸗ 
rungs⸗Zeitung vom 29, Januar enthaͤlt eine 
Depeſche des Lord Combermere aus Bortpur 
vom 19. Januar, mit dem Berichte uber deſſen 
Eroberung. Zwep am töten und am Sten 

Morgens geſprengte Minen machten geraͤumige 
Breſchen. Gleich nach dem Auffliegen der letz⸗ 
ten wurde gejlürmt, und ungeachtet jedes Thor 
und jede Baſtion tapfer vertheidigt wurde, war 
ze Feſtung, mit Ausnahme der Citadelle, 
nach 2 Stunden im Beſſtz der Britelſchen Srup⸗ 
pen. 
tags. Durſch | 
ſuchte mit Weib und 2 Söhnen, unter Bibel 
kung von 160 außerlefenen Reutern, ſich durch⸗ 
zuſchlagen, wurde aber von dem dazu abgeſand⸗ 
‘ten General Sleigh gefangen genommen. Da 
kein einziger aus der Feſtung fllehender Bewaff⸗ 
neter der Brittiſchen Reuterei entrann, ſo wird 
der Verluſt des Feindes auf 4000 Todte ge⸗ 
ſchaͤtzt. Die in der Feſtung Gefangenen wur⸗ 
den, nachdem man ſie entwaffnet hatte, in Frei⸗ 


Die legte ergab ſich um 4 uhr Nachmit⸗ 
ti Sal, der feindliche Rajah, ver⸗ 


heit geſetzt. Der Verluſt der Brittiſchen Srup⸗ 


pen war im Vergleich gering; man ſchaͤtzte, da 
noch keine Berichte eingegangen waren, die Zahl 
der getoͤdteten und verwundeten Offiziere auf 
26. Unter den letzten beſinden ſich die Generale 
M Combe und Edwards. Alle Vorraͤthe des 
Feindes an Geſchuͤtz, Munition und Waffen ſind 
genommen, und man kann, dle Kriegsmacht von 
Bortpur als vernſchtet äͤnſehen. Seit Ems 
pfang die ſer Nachrichten, welche ein aus Cal⸗ 
2 aa Februar abgeſegeltes Schiff brach⸗ 
te, find andrß, einen Tag jüngere, aus Bombay 
eingetroffen. Balwert Sing, der Sohn des 


letzten Rajahs, wird an die Stelle des gefange⸗ 
nen Uſurpators treten. Nach Eroberung dies 


ſes Platzes, der fuͤr die ſtaͤrkſte Feſtung in In⸗ 


dien gilt, iſt das 25000 Mann ſtarke Corps 
sunfrer Oſtindiſchen Truppen und 120 Kanonen 
ſtarke Belagerungsheer disponlbel. 


Das Diario di Roma meldet aus Alexan⸗ 
dria in Aegypten. Mohamed Ali⸗Paſcha habe 
erklart, er wolle den letzten Mann und den letz⸗ 
ten Thaler daran wenden, um Morka zu ero⸗ 
bern. Grlechenland iſt fuͤr dieſen Fuͤrſten von 
unſchaͤtzbarem Werth. Er faßt hierdurch feſten 
Fuß in Europa und nähert ſich der Clolliſatlon, 
auf die er ſchon ſelt 20 Jahren alle feine Kräfte 
wendete. Er etablirt ſich in der Nähe von Al⸗ 
banſen, deſſen Truppen ihm bei der Eroberung 
von Arabien ſo huͤlfreich geweſen find. Wenn 
es ihm gluͤckt, ſich zum Herrn von Griechen 
land zu machen, ſo kann er ſeine Armee mit 
Zotduſend kraͤftigen Soldaten vermehren, und 
ſeine Flotte mit totauſend guten Seeleuten be⸗ 


maanen. Er ne 
Ma drlt, vom 18. Mal. 
= Da man von einem Befehl des Juſtlzmink⸗ 
ers 


15 


an den Pollzei⸗Intendanten ſprach, wel⸗ 
chem zufolge die Hauptſtadt von allen nicht an⸗ 
ſaͤßtgen Perſonen verlaſſen werden ſollte, ſo 
erſchten in der geſtrigen Zeitung folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Da der König unſer Herr in 
Erfahrung gebracht, daß in Madrit, Murcia 
und anderen Städten des Koͤnigreichs Abſchrif⸗ 


ten einer Koͤnfgl. Ordre in Umſauf find, welche 


ſich auf einen bon dem Rathe von Caſtilten, die 
Poltzei betreffenden, bei dem Könige einge⸗ 
reichten Antrag beziehen, fo hat Se. Maß der 
fohlen, dem Publikum bekannt zu machen, 
1 angebliche Befehl durchaus verfaͤlſcht 


Bei der engliſchen Geſandtſchaft befinder ſich 
gegenwärtig, der für Mexiko beſtimmte Ger 
ſchaͤftstraͤger, welcher, wie es helßt, Madrit 
nicht eher verlaſſen wird, als bis die Anerken⸗ 
nung der Mexlkaniſchen und kolumbiſchen Re⸗ 
publiken von Seiten Spaniens erfolgt ſeyn 
wird. Dieſer Zeitpunkt, meint das Journal 
des Debats, dürfte nicht mehr fern ſeyn⸗ 


Naher ag 
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Nachtrag zu N o. 69. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


? St. Petersburg, vom 30. May. f 
Am Zöſten d. M. des Morgens langten Se. 


Maj. der Kalſer aus Zarskojeſelo in der Reſt⸗ 


denz an, und begaben Sich am Abend nach Pe⸗ 


terbof, wo die Manoͤvers der Flotte Statt fin⸗ 


x 


den ſollten. a BE 
Se. Mojeftät der Raifer hat folgendes Mani⸗ 


feſt erlaſſen: „Von Gottes Gnaden Wir Nico- 


lal der Erſte dc. . kund allermännigllch. 
Aus den Berichten der Befehlshaber in den 
Gouvernements erſeben Wir, daß in einigen 
Gegenden Banern der Krone und der Gutsbe⸗ 
ſitzer, bintergangen durch falſche Geruͤchte und 


übelwollende Ausſprengungen von der pflicht⸗ 
gemäßen Ordnung, in der Vorausſetzung abs 


weichen, daß erſtere, d. b. die Bauern der 
Krone von Erlegung ihrer Abgaben, und letzte⸗ 
re, nemlich die Gutsbauern, von dem Herrn⸗ 
gehorch befreit werden würden. Mit Bedauern 
der Verirrung dleſer Landleute und dem Wun⸗ 
ſche, fie durch Maaßregeln, welche Unferer 
Landes vaͤterlichen Milde eigen find, auf den 
rechten Weg zurückzuführen, befehlen wir aller 
Orten bekannt zu machen: 1) Daß alles Ge⸗ 


rede über die Befrelung der Kronbauern von 


der e Ver an de ſo wie der herr⸗ 
legten Maaßregeln, 


ſchaftlichen Bauern und Hofgefinde von dem 


SGehorſam gegen ihre Herrn, luͤgenhafte Geruͤch⸗ 
ke ſind, von äbelwollenden Leuten, aus bloßer 


Gewinnſucht, deshalb erdacht und ausgebrei⸗ 
tet, um ſich vermittelſt diefer Gerüchte, auf 


Koſten der Einfalt der Bauern zu bereichern. 


2) Alle Stände im Reiche und in diefer Zahl 
auch die Bauern der Krone und der Gutsbe⸗ 
ſitzer, ſo wie das Hofgeſinde der Letztern, ſol⸗ 


len aufs genaueſte, alle geſetzlich ihnen vorge⸗ 


ſchriebenen Obliegenhelten erfuͤllen und obne 


Widerſpruch den ihnen vorgeſetzten Gewalten 
gehorchen. 
dieſes Unferes Befehls, noch ferner irgend eine 
Unordnung unter den Bauern der Krone und 
der 


3) Entdeckt ſich auch, ungeachtet 


Gutsbeſitzer, fo wle deren Hofgeinde, auf 
Beranlaſung falſcher Gerüche Aber die Des 


ftrelung von der Erlegung der Abgaben oder der 
geſetzlichen Gewalt der Herrſchaften, fo unters 
werfen ſich die Schuldigen Unſerem gerechten 
Unwillen und ſollen anverzüglſch nach aller 


Vom 14. Juni 1826. 


Strenge der Geſetze geſtraft werden. 
Bofeblshabern der Gouvernements wird einge⸗ 


J) Den 


ſchaͤrft, unablaͤſſig darüber zu wachen, daß die 
Verbreiter ähnlicher Gerüchte und Gerede, 
ohne Verſchub, den Gerichten, zur Vollziehung 


der geſetzlichen Strafe an Ihnen überliefert wer⸗ 


den. 5) Da aber auch ſchon unmittelbar an 
Uns unerfuͤllbare Bittſchriften von Bauern ge⸗ 
langt find, die ſich auf obener waͤhnte Gerüchte 
und Geſchwaͤtze gründen, fo befeblen Wir zur 
Beſchraͤnkung dieſer Unſtatthaftigkeit und zur 


Erhaltung der Stille u. Ordnung, die Verfaſſer 
ſolcher Bittſchriften als Stoͤrer der allgemeinen 


Ruhe, den Gerichten und der Strafe, nach aller 


Strenge der Geſetze, zu uͤberantworten. Der Dis 


rigirende Senat wird ohne Verzug die gehoͤrlge 
Maaßregel zur Bekanntmachung und allgemet⸗ 
meinen Kunde dieſes Unſeres Befehles, ergrei⸗ 
fen und dabei vorſchreiben, daß mit der Verle⸗ 
fung deſſelben an Sonn- und Feſttagen in den 


Kirchen, auf oͤffentlichen Plaͤtzen und Maͤrkten 


im Verlauf von 6 Monaten, vom Tage des 
Empfanges dieſes Befebles an, in den Gon⸗ 
vernements fortgefabren und dabei den Befehls⸗ 
babern ſtrenge eingeſchaͤrft werde, über dle Er⸗ 
fuͤllung der in dieſem Unſerem Gebote darge⸗ 
unablaͤſſig zu wachen, 
wofuͤr Wir ſie auch, zur Verhuͤtung jeglicher 
Unordnung, unmittelbar verantwortlich ma⸗ 
chen. Das Original iſt von Sr. Kaiſerlichen 
Majeftät Hoͤchſteigenhandig alſo unterzeichnet: 
Gegeben in Zarsfojefelo, den 24. Mai 1826.“ 
„ Nicolai. 

JJ. KK. 54, der Erbgroßfuͤrſt und die 
Großfuͤrſtinnnen Maria, Olga und Alexanbeine 
haben ſich nach Zarskojeſelo begeben, um dort 
zu bleiben. a 

Wien, vom 8. Juni. 

Aus dem Oeſterr. Beobachter) 

Brlefen aus Cephalonia vom ro. Mal zus 
folge waren daſelbſt Nachrichten aus Napoli 
di Romania vom 2. gedachten Monats einge⸗ 


laufen, welche melden, daß die Natkonalver⸗ 
ſammlung zu Piada, gleich nach erhaltener 
Kunde von Miſſolungbi's Fall, ihre Arbetsen 
ſuspendirt hatte, udd zur Wabl von zwei pro⸗ 
biſoriſchen Behoͤrden geſchrütten war, deren 
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Vollmachten ſich aber nur bis Ende Septem⸗ 
bers erſtrecken, wo die Repraͤſentanten der Na⸗ 
tion zu Beendigung der Geſchaͤfte wieder einbe⸗ 
rufen werden ſollen. Die erſte jener Behörden 
nennt ſich Executiv⸗Deputation, und beſteht 
aus folgenden 11 Mitgliedern: Andreas Zals 
mi, Praͤſtdent. Petro Bei Mauromſchali, 
Anagnofit Deligiaunl, Georg Siſſini, Pelo⸗ 
ponneſter, Tſamados, aus Hydra. Andreas 
Hadſcht Anarglra, aus Spezzia. Monarchlidi, 
aus Ipfara. Panajotti Dimitracopulo, aus 
dem ägeiſchen Meere. Andreas Isko, Spiri⸗ 
dion Tricupt, Johann Vlacca, Numelioten, 
te zweite Behoͤrde iſt ein Ausſchuß der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung, welcher die auswaͤrtigen 
“Angelegenheiten, und das Flnanzweſen zu be⸗ 
ſorgen, auch genaue Nachforſchungen uͤber 
die Verwendung der ſehr bedeutenden Sum⸗ 
men anzuſtellen hat, dle durch aus waͤrelge 
Anleiben eingegangen waren, und weit entfernt, 
zur Foͤrderung des Gemeinwohls verwendet zu 
werden, groͤßtentheils eine Beute der Hab⸗ 
gier derjenigen, deren Haͤnden man ſie an⸗ 
vertraute, geworden ſind. Dieſer Ausſchuß 
beſteht aus nachſtedenden dreizehn Mitgliedern: 
Der Diſchof von Patras, Germanos, als Praͤ⸗ 
fident. Panuzza Notara, Kapanizza, Anaſta⸗ 
ſius Londo, Georg Dariottt, Peloponeſter. 
Baſil Buduri, aus Hydra. Bukura, aus Spe⸗ 
zia. Der Arzt, Beliſario, aus Ipſara. Ema⸗ 
nuel Kenis, vom aͤgeiſchen Meere. Der Bi⸗ 
ſchof von Arta, der Biſchof Georg Egnian, der 


Biſchof Spiridion Kalogera, Rumelioten. Ein 


Candiotk. Beide Behoͤrden hielten am 29. April 
ihren feierlichen Einzug zu Napoli di Romanla, 
und wurden noch am felben Tage in ihre Func⸗ 
tionen inſtallirt. Die bisherigen Reglerungs⸗ 
Mitglieder ſind ſaͤmmtlich abgegangen, und 
Colocotroni hat den Oberbefehl uͤber die Trup⸗ 
pen erhalten...... Be 
Ancona, vom.22. Ma. 
In Livorno find aus Alexandrien zwel Defters 


reſchiſche Schiffe angekommen, die von einem © 


Grlechiſchen Kaper 
waren mit Bohnen 1 
dem bedeutende Summen in Gold s und Silber⸗ 
ſtangen mit ſich. Das elne, | 
Paſcha's zum Supercargo hatte, war geplüns 
dert und uͤbel mitgenommen worden; das andre 
aber reſpectirt, weil der Kaper aus den Paple⸗ 
ren deſſelben ſogleich erſehen hatte, 


Am 


durchſucht worden. Beide 
beladen und fuͤhrten uͤber⸗ 


das einen Agenten des 


daß die La⸗ 


dung und dle Stangen für Schtoelzer Rechnung 
waren. Er ſagte zum Kapltain: „Ihr ſehet, 
daß wir unſrer Noth unerachtet das Eigenthum 


der Schweizer reſpectiren, deren Wohlthaͤtigkeit 
wir nie vergeſſen werden; wir wiſſen, was ſis 


fuͤr unſer ungluͤckliches Vaterland thun und al⸗ 


les, was ihnen gehört, iſt den Griechen helllg⸗ 


es befinde ſich unter welcher Flagge, oder kom⸗ 
me von welchem Orte es wolle, a 7 
Rio Janeiro, vom 12, Maͤrz. 

Durch neuere Nachrichten vom Plata⸗Strom 
vernehmen wir, daß das vor Buenos⸗Ayres 
gelegene Geſchwader von der dortigen Flotille 
den Fluß heruntergejagt worden und wir fürchs 
ten, bald von einem Sieg der letzteren uͤber die 
Kalſerliche Flotte zu hören, Gefechte in der 
Banda orkenkal find zum Vortheile der Patrlo⸗ 
ten ausgefallen, allein dle hleſige Regierung 
haͤlt die Umſtaͤnde geheim. Es wird hier alle 
Auſtrengung angewandt, die Braſil, Truppen 


mit halbgekleldeten Rekruten zu verſtaͤrken, oder 


vielmehr mit Conſerlbirten aus den Provinzen, 
da es hier mehr als einige hundert zuſammen⸗ 
zubringen unmöglich fein wuͤrde _ 

Newpyork, vom 30. April. 

Die Bill, wegen Anwelfung der noͤthigen 
Fonds zur Sendung einer Gefandtſchaft nach 
dem Congreß von Panama, iſt in der Repraͤ⸗ 
ſentantenkammer zum dritten Mal verleſen und 


mit 134 Stimmen gegen 60 oder 62 angenom⸗ 3 
in die ſem Augenblick mieberThäs - 


men worden. 
Es herrſcht e 
tigkeit im Handel hler und der Preis des 
Schiffs⸗Frachtlohns iſt geſtiegen. na 
5 Vermiſchte Nachrichten. 


feierliche Prozeſſion, welcher auch Ihre herzog⸗ 


a 25, d. M. feierte die katholiſche Semein⸗ 
de zu Coͤthen das Frohnleichnamsfeſt durch eine 


ilche Durchlauchten mit Ihrem geſammten Hof⸗ 


ſtaate in der groͤßten Galla folgken. Eine Men⸗ 
ge von Menſchen war zuſammengeſtroͤmt, um 
dieſe Ceremonie mit anzuſehen. e 


ner Zeit, folgende meteorologiſche Bemerkungen 
mit: Aus der gegenwärtigen Beſchaffenhelt der 


0 


ueber die Witterungs⸗ Beſchaffenheit des 
Sommers und Herbſtes im J, 1826 theilt Hr. 
Dr. Joſ. W. Fiſcher zu Korneuburg in der Wie⸗ 


Atmoſphaͤre, deſonders der eleckriſch⸗magneti⸗ 


N 


ſchen Strömungen in derſelben, dann durch bie 


Erfahrung aus der Witterungsbeſcho 
vieler ahnlichen Jahre, mit Beruͤckſichtigung 
des verfloſſenen ſtrengen Winters im Januar 
und des ſehr ſpät eingetretenen Fruͤhlings, 
kann mit großer Wahrſcheinlichkeit die Vermu⸗ 
thung aufgeſtellt werden, daß der diesjährige 
Sommer um die Mitte des July durch große 
Hitze und durch haͤufige, oft mit Hagel verbun⸗ 
dene Gewikter, dann der Herbſt größtentheils 
durch warme und heitere Tage ich; aus zeichnen 
werden. Im Juni wird zwar der herrſchende 
Nordweſtwind oft bewoͤlkte, zum Theil trübe 
und kuͤhle Tage verurſachen, doch an heitern 


Tagen bel Suͤdoſtluft die Wärme verhaͤltniß⸗ 


mäßig: ſteigen. An warmen ſchwuͤlen Tagen, 
vorzuͤglich bei Weſt⸗ und Suͤdluft, bleiben ges 
woͤbnlich Nachmittags die Gewitter nicht aus, 
und dieſelben ſetzen wieder auf mehrere Tage 


die Waͤrme herab. Dle durch einige Tage bis 


＋ 30 N. ſteigende große Hitze im Juli wird 
dann ſchnell durch Gewitter, Regen und Wind 
vermindert. Die auf der Erdoberflache ent⸗ 
wickelte Waͤrme verbindet ſich mit dem Waſſer, 
das fo als Dunſt aufſteigt und in der hoͤhern 
Atmoſphaͤre entweder zu Wolken verdichtet, 
wenn daſelbſt feuchte und kalte Lufeftrömungen 
beſtehen, oder ganz aufgeloͤſt wird, wenn dle 
Luft rein, trocken und warm tft: Vorzuͤglich 
im Aug, find die Strichregen häufig; dagegen 
der Septbr. durch gemaͤßigte Temperatur und 
durch Trockenheit ſich auszeichnet, was auch 
im Oct. der Fall iſt. Da das Wachsthum des 
Weinſtocks im heurigen ſpaͤten Fruͤhjahre ſehr 
zuruͤckblieb, fo ware zu wuͤnſchen, daß die Wein⸗ 
leſe, ohne Beruͤckſichtigung der ſchaͤdlichen Ge⸗ 
wohnheit, erſt zu Ende des Set. vollzogen würde, 

wodurch der Wein an Guͤte viel gewinnen kann. 


Merkwuͤrdig iſt der Waſſermangel, welcher 
ſich auf mehreren Punkten im Kirchenſtaate vers 
ſpuͤren laͤßt, beſonders zu Ankona und Sini⸗ 
gaglia, wo ſchon ſeit dem vorigen Jahre meb⸗ 
rere 
nung, ſie im vergangenen Winter wieder flle⸗ 
ßend werden zu ſehen, fortwaͤhrend kein Waſ⸗ 
ſer geben; ein Umſtand, welcher die dortigen 

zu beunruhigen ans 


Einwohner aufs Hoͤchſte 
fängt es d um : 


* Era: x 


ueber eelpzig und Sachſen ſechen in mehreren 
man manche Unrichtigkeiten. So heißt 
die Ausſichten zur Erndke ſeſen in Sachen 
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ffeuheit 


Gegentheil zeigt. Alle Winterſaaten ſtehen ſehr 


Quellen verſiegt ſind, und, trotz der Hoff⸗ 


ſehr ſchlecht, da der Anblick doch gerade das 
gut; der Waizen gewaͤhrt einen ſehr ſchoͤnen 


Anblick, und der Raps ſteht vortrefflich. Das 


Sommergetreide iſt freilich durch die kalte 

Witterung, welche auch an den ſauren Kirſchen 

bedeuterden Schaden angerichtet hat, im Wachs⸗ 
tbum zurückgehalten worden, und allem Ans 
Schein nach wird die Erndte dieſes Jahr einige 
Wochen ſpaͤter eintreten; denn in der hieſigen 
Gegend bluͤhet der Roggen noch nicht. IR: 


” eee des Lord Rabſtock, 
welch 


ſche kürzlich in London abgehalten wurde, er⸗ 
relchte ein Titian, die Tochter der Herodias 


vorſtellend, den hoͤchſten Preis; es wurde von 


Herrn Baring um 8890 Guineen erflanden. ' 
Der Ertrag an den beiden erſten Tagen ftleg auf 
23,725 Guineen. 5 5 


In Paris kündigt eln gewiſſer Herr Laporke 
in den Zeitungen an, daß er ein Spital fuͤr 
Hunde jeder Art und andere kleine kranke Thlere 
errichtet habe; er benachrichtigt das Publikum 
und dle Liebhaber, daß er für die Bequemwllch⸗ 
keit und Sorgfalt bei den ihm anvertrauten 
Thieren nichts zu wuͤnſchen übrig gelaffen habe. 
Auch hat er dle Stunden fuͤr die Beſuche und 
Konſultatlonen feſtgeſetzt, und zwar von Mor⸗ 
gens 6 bis 11, und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr 
in ſeinem Haufe, und von 11 bis Uhr Mittags 
in der Stadt. Man findet auch alle noͤthigen 
Arzneien bei ihm; auch nimmt er Penſionaire an. 


Breslau den 14. Junl. — Am sten des ; 


Vormittags entfernte fich aus einer hleſigen 


„Schmiedewerkſtaͤtte ein 20 Jahr alter Lehr⸗ 
burſche. Nach Verlauf elner halben Stunde 
wurde er geſucht, und auf dem 5 Treppen hoch 
belegenen Ober⸗Boden an einem um einen Bal⸗ 
ken geſchlungenen Strick haͤngend gefunden. 
Wie verlautet, ſoll er ſchon vor einem Jahre 
den Verſuch, ſich zu haͤngen, gemacht haben, 
doch daran noch zeitig gehindert worden ſeyn. 
Eine in der Werkſtatt erhaltene Zuͤchtigung 
+ feine die Veranlaſſung zu feinem Selbſtmorde 
geweſen zu ſeyn. ET FE 
Am gten des Nachmittags hatte eine Obſt⸗ 
haͤndlerin auf ihrer Feilſtaͤtte einen Kahlentopf 
mit glimmenden Kohlen neben ſich geſetzt, um 
ſich Kaffee zu kochen. Dleſe Unvorſichtigkeit 
und Nichtbeachtung ergangener Verbothe brachte 
fie zu Schaden, Indem ihre Kleider, welche 
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dem Kohlenbecken zu nabe gekommen waren, in 
Brand gerletben, und nur mit Hälfe einer an⸗ 
dern Frau, welche mit Waſſer herbeſeilte, ge⸗ 
loͤſcht wurden. 33 

Am 7ten des Nachts fiel eln fremder Kut⸗ 
ſcher aus dem Kappfenſter eines Heubodens auf 
die Straße und erſchellte ſich das rechte Bein. 
Er ſcheint in Trunkenheit und Finſterniß den 
rechten Weg verfehlt zu haben. i 

Am gten wär ein Tagearbelter beſchaͤftigel, 
in Gemeinſchaft eines andern einen Balken auf⸗ 
zulagern, und um ihn Höher zu heben, auf el⸗ 
nen Döljernen Dock geilegyu; er. fiel: jedoch, 
von dieſem herab, und der Balken ihm derge⸗ 
falt auf die Bruſt, daß ihm das Blut zu Mund, 
Naſe und Ohren heftig herausquoll und er in 
wenlg Augenblicken verſchled. e 

Durch dle Verhaftung einer Tageloͤhner Frau 
iſt es dem Poltzel⸗Inſpektor Prieſer gelun⸗ 
gen, 23 Diebftähle an Kleidungsſtuͤcken, Wär 
ſche und Betten zu ermitteln. ar, 
Unter denen In voriger Woche geſtohlenen und 

noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 

mehrere weiß leinwandne Rolleaur und gegen 
20 Buch Schreibpapter, welche aus einer Schul⸗ 
ſtube geſtoblen worden ſind; eine in Silber ge⸗ 
faßte Brille nebſt Futteral von Maroquin; ein 
roth karirtes Leinwand⸗Kleld; ein meſſingener 
Moͤrſer; und ein blautuchener Ueberrock. 

Als währfcheinlich entwendet wurden ange⸗ 
halten 2 zinnerne Teller, gez. C. E. F. v. M. 

In voriger Woche ind an bieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 36 männliche und 36 weibliche, 
überhaupt 72 Perſone. i 

An Getrelde wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 


Durchſchnittspreiſen verkauft? 


— 


1652 Schfl. Weizen a Tethl, Kſor. Fpfe 
1272 Roggen — 26 = 
659 - Gerſte a —- 16 ͤ4 
1596 „Hafer a—s 17 22 
mithin iſt der Schfl. Weltzen um p ⸗ 1 
RR „ „Roggen 1 —» 
„„ Gerſte n — 11 
%%% ac alear ar 
Woblfeller geworden. 


Im vorigen Monat haben 33 Per ſonen das 
biefige nec N 
In demſelben Monat find auf hleſigen Markt 
gebracht und verkauft; durch Landleute: 709 
Schſl. Welzen, 3337 Schff. Roggen, 8303. 


ere, J. B. 


tees Geruͤcht .(freili 


* 


Schſt, Greſte, 4972 Schl. Hafer, 20 Sch. 
Hirſe, 30 Schfl. Erbſen, 4 Schfl. Linſen. 


- Durch Landfleifcher: 747 Star. 95 Pfd. Fleiſch⸗ 
Dura Gandndaer 747. Etur. 95 Pfd. Fleiſch 


3307 Etnr. Brodt. 


Die Breslauer Kunſtausſtellung 
iſt im neunten Jahre jetzt eroͤffnet und trotz der 
verbreiteten Geruͤchte (wie dies alle Jahre ges 
ſchieht), die Ausſtellung ſel nicht fo reichlich 
als in den frädern Jahren, iſt ſie doch reicher an 
Stücken als ſie je geweſen iſt. Die Geſellſchaft 
hat dles mal olelleicht ſelbſt etwa dazu beiges? 
tragen, dies Gerücht wahrſchelnlicher zu mas 
chen. Der Wunſch, dem Publiko alles in mögaı 
lichſt vortheilhafter Beleuchtung zu zeigen, hatte 
eine Aenderung in der Anordnung der Aufſtel⸗ 
lung bewirkt, indem der erſte Saal, der fruher 
meiſt nur den Zeichnungen gewidmet war, 
diesmal, weil er das beſte Licht hat, zur Auf? 
ſtellung der Gemälde genommen ward, dages⸗ 
gen der Saal, welcher ſonſt die Hauptgemaͤlde 
enthielt, zumeiſt mit Zeichnungen verziert ward, 
unter dle nur einige Gemaͤlde gemiſcht wur⸗ 
den. Sehr viele gingen daher durch den Ge⸗ 


maͤldeſaal, ohne die reiche Fulle dort zu be⸗ 


trachten und waren nicht gering erſtaunt, im 
zweiten Saale weniger Gemälde zu ſehen; ſo⸗ 
gleich nun war das obige Gerücht fertig. Dann 
bat aber auch eine Aenderung im Verzeichntß 


wohl dazu belgetragen. Sonſt erhielt ſedes ein⸗ 


zeine Stück eine Nummer, diesmal find meb⸗ 
alle Etſenſachen, unter eine einzige 
Nummer, eben ſo die Taſſen und vieles andere 
gebracht worden, ſo daß, nach alter Zaͤhlungs⸗ 
art, äber 30 Nummern mehr erſchelnen wür⸗ 
den, wie eine Betrachtung und Gegenelnander⸗ 
haltung der Seitenzahlen der Verzelchniſſe bei⸗ 
der Jahre auch ſchon zelgen wuͤrde 
Schlimmer und hoͤchſt undankbar iſt eln zwei⸗ 
nicht von dem beſſern und 


1 


beurtheilungsfaͤbigen Publikum ausgehend), 
die Ausſtellung fel leer, unbedeutend, leide an 


der Auszehrung. Solche Bilder „die ſogleich 


den weniger gebildeten Thell des Publikums 


durch ein ſchlagendes Uebergewicht ihrer Vor⸗ 
zuͤglichkelt zum Schwelgen bringen, ſind auf 
allen Ausſtellungen nur felten und es gehoͤrt 
bel einer jeden Aus ſtellung dazu, daß man nicht 
den Saal mit den Augen durchfllege, ſondern 


langfam die Biſder düzchforſche und betrachte, 
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und dann wurde wohl einem jeben deutlich wer⸗ durch felne Landſchaften an vleles Erfreullche, 
den, 1 75 eine ſolche Anzahl erfreullcher der was er ſchon ſonſt zur Ausſtellung unter ſeinem 
kaum fruher auf ben: einzelnen Ausſtellungen Namen lieferte. Rotbe's warmes und bluͤ⸗ 
vereint war, als diesmal. Wer bloß nach dem dendes Kolorit war ebenfalls Erneuerung einer 
Namen geht, wird einige ihm werthe Namen angenehmen Erinnerung aus den erſten Jahren 
ku Verzeichniſſe diesmal vermiſfen, denn ver⸗ der Ausſtellung, wo ein mehr empfaͤngliches 
ſchiedene Verhaͤltniſſe hinderten hie und da eine und dankbareres Publikum ſich um die damals 
Beiſteuer zur dlesmaligen Ausſtellung, aber er gegebenen Bilder drängte. Das von Sieg 
muß eben“ fo werthe Namen wilt Vergnuͤgen gemalte Bildniß iſt voll Wahrheit und Leben. 
wieder finden und neue entdecken; die früher Temmel, ein Schleſier, jetzt zu Rom, 
noch nicht oder ſelten erſchlenen. zeigt große Gewandheit und Fertigkeit, und 
Wir konnen nur kurz auf einzelne Stucke hier eine notbwendige Veränderung ber Aufftel⸗ 
aufmerkſam machen, wie ſie uns die Reihen⸗ lung einzelner Stücke hat das fruͤher ſel⸗ 
folge des Verzelchniſſes giebt, wobel wir uns nem Bilde Schaͤbliche und Zuruͤckbraͤngende 
gerne beſchelden, daß auch noch anderes, als aus der Nach barſchaft entfernt, ſo daß nun 
geſchehen, von uns haͤtte berührt werden koͤn⸗ wohl eln gerechteres Urthell moͤglich wird, das 
nen. Der Amor, von Freltag zu Rom, die nur zu Guͤnſten des zum erſtenmal hier erſchel⸗ 
erſte Arbele eines hoffnungsvollen Künſtlers, nenden kands manns ausfallen kann. Fraͤulein 
eines Schülers von Thorwaldſen, bolrd die bil⸗ von Winkel zu Dresden If zu ruͤhmlichſt be⸗ 
ligen Erwartungen der Breslauer nicht ge⸗ kannt, als daß es mehr als der Nennung ihres 
taͤuſcht haben. Mützel's Arbeiten, Bres⸗ Namens bier beduͤrfte. Knoblauchs und 
lauer Gebände und Denfmähler (unker Hof⸗ Künzels Federzeichnungen find mit fo uͤtzer⸗ 
raths Bach Namen aufgeführt), werden wieder aus feſter Hand und ſo ſauber gezeichnet, daß 
auf manches fruͤher Unbemerkte und Unbetrach⸗ wobl nichts in dieſer Art ſo lelcht ſie uͤbertreffen 
tete dle Aufmerkſamkelt binlenken. In den moͤgte. Kunkler's Landſchaften zeigen fo Diet 
Landſchoften von Boͤniſch wird man einen Wahrheit und getreue Auffaſſung einer großartl⸗ 
lieben Freund und Landsmann, Roͤſel, deſſen gen und herrlichen Natur, ſo vlel Kraft und Fleiß 
Zeichnungen nachgeblldet wurden, nicht derken⸗ in der Ausführung, daß man nur eines dabel 
nen und nur bedauern, von dem alten Meiſter wuͤnſcht — er moͤgte ſeinen Pinſel auch einmal 
ſelbſt nicht auch etwas erhalten zu haben. vaterlaͤndiſchen (d. h. Schleſiſchen) Gegenden 
Buͤr de s Thlerſtuͤck und feine Pferde, zeigen widmen, für eee ge⸗ 
dauerndes Fortſchreiten und immer mehr wach⸗ ſteben und uns nicht durch einzelne Namen bleu⸗ 
ſende Sicherheit. Fubrmann's Gemälde, den laffen, eine gluͤckliche Epoche der Darſtel⸗ 
mit Kraft und großem Farbenſinn ausgefuͤhrt, lung noch recht eigentlich erſt entſteben muß: 
bewelſen ein freundliches Andenken des Kuͤnſt- Hubener's heil. Katharina zelgt fo viel kieb⸗ 
lers an ſein Vaterland, das er in keinem Jahre llchkelt, Milde und Zartheit, daß man eine 
vergeſſen moͤge. Die Arbeiten einiger Dilets größere Ausführung in Farben ſehr wünschen 
tantinnen zeigen von Talent und daß die muß und zugleich, daß das fchöng Talent des 
Ankäufe, welche die Geſellſchaft aus fruͤhern jungen Mannes bel ſeinem gewiegten Lehrer 
Ausſtellungen gemacht, kein todtes Kapital immer mehr und mehr ſich entfalte, dann kann 
waren, ſondern gern zur Benutzung geliehen er wobl einſt unter den Schleſiſchen Kuͤnſtlern 
werden, indem faſt alle Nachbildungen porjaͤh⸗ einen der erſten Plaͤtze erhalten, denn die Nakur 


eiger Gemälde ſind. Das treffliche Bild von that viel, fuͤr ihn 3 
Langhans, dle Anficht Prags bel der Brücke, An Sabelkwaaren fehlt es olcht gänzlich Cnur 
zeichner ſich durch Kraft, Treue, Lebendigkeit glaude man niche mit unbedeutenden Luchſtuͤk⸗ 
und Farbentoahrhelk aus und der tüchtige Bau⸗ ken eine Ausſtellung zieren zu koͤnnen; fo wle 
meiſter hat feines Amtes auch gedacht und den die dlesmal aus gelegten Stücke da liegen, glel⸗ 
Domthurm auf e oe e e ausge⸗ chen ſſe einem Rückſchritt und im vorlgen Jabre 
baut. Muͤcke zeigt die Fortſchritte bei feinem war ſogar das elne hoͤchſt ſchlecht)„ Die Ei⸗ 
gedösgenen Lehrer und ſinnreiche elgene Erfins feugußwaaren wetteifern ae 
dungsgabe, Ein Ungenaunter erinnert und werden immer erfreulicher und zlerllcher. 
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Gube's Meballlen find ſicher und ſchoͤn ges die Befreiung war nothwendig, wenn das Sees 
ſchnitten. Finſch in feinen Glasmalereien Handlungs⸗Inſtitut ſie übernehmen ſollte und 
wendet alte Kunſt geſchmackoboll auf neuen For⸗ wollte. Nlemand hat daran gedacht, vlel we⸗ 
men der Glaͤſer an und Pupke's Porzellan⸗ niger geäußert, daß durch die dem Privat⸗ 
Malerei laͤßt nichts zu wuͤnſchen übrig und iſt Pfandglaͤubiger verbotene, dem Inſti⸗ 
den Berliner Arbeiten an die Seite zu ſetzen. kut aber ertheilte Erlaubniß, das Pfand zur 
Wie erfreulich iſt es, einen angenehmen vater⸗ Verfallzelt ohne Zuziehung der Pfandſchuldner 
ländiſchen Gegenſtand in kurzer Zelt auf einer und ohne Einwirkung gerichtlicher Behoͤrden 
geſchmackvollen Taſſe, zu willkommenen Ges zu verkaufen, irgend eine faktiſche Gefaͤhr⸗ 
ſchenken, vollendet zu ſehen! Sennewalb's, dung möglich, oder gar zu befuͤrchten ſey; lm 
aus Granit polirte Urne, kann, als erſter Ver Gegentdeil, man hat als Beivels des unbe⸗ 
ſuch, nur Freude erwecken und bie Folge wird dingteſten Vertrauens ſehr allgemein 
auch hler dle noͤthige Schaͤrfe und Genauigkeit gewuͤnſcht, das Comptoir moͤchte auch 
vermehren; es iſt wenigſtens das ſichere Zeichen ohne Darlehne unbeſchraͤnkte Woll⸗ 
vorhanden, daß wir auch das liefern könnten, Verkaufs ⸗Commlſſionen uͤberneh⸗ 
was Schweden und Berlin bereits aus fuhren. men. Die Beſchraͤnkungen des commiſſori⸗ 
Und fo glauben wir des Erfreulichen, Tuͤch⸗ ſchen Geſetzes gewähren aber dem Pfandſchuld⸗ 
tigen, dankbar Anzuerkennenden eine nicht ges ner ſehr viele wichtige, wohlthaͤtige, in 
ringe Reihe vorgefuͤhrt zu haben und wuͤnſchen feiner jetzigen Bedraͤngniß und fuͤr den Fall 
nichts mehr, als daß der groͤßere Theil des ihrer möglichen Fortdauer bis zur Verfallzeſt 
Publikums nicht gleich vorn herein zu altklug fo weſentliche Vortheile, daß die Mel⸗ 
thue und aburtle, ſondern recht eifrig ſehe Ken es vorziehen dürften, ihre Geſchaͤſte bei 
und recht freudig das Betrachtete genieße, einem Privatmanne zu machen, fuͤr den das 
es aber fo vlel wie moͤglich vermeide, an einer Geſetz beſteht und die Gewißheit begruͤndet, 
übel angebrachten Kritik zu ſcheitern. Möge daß mit ibm künftig leichter zu unterhandeln„ 
f vr harmloſe, willig aufnehmende zu prolongiren und ein Arrangement zu treffen 
3 Betrachten der ausgeſtellten Sachen wieder zus ſeyn werde, was bel dem Inſtitut peremton 
rͤckkehren, die ſtllle Freude am Gelungenen, riſch verwelgert iſt und verweigert werden muß. 
das begütigende Ueberſehen kleiner Mängel; Denken wir uns zuletzt einen Augenblick 
welches alles die erſten Jahre ſo auszeichnete einen Premler⸗Miniſter, dem eine Deputa⸗ 
und dürch übel: verſtandene und angewendete tion der Woll⸗Producenten ihr Unterſtuͤtzungs⸗ 
Kritik leider zuruͤckgedraͤngt worden iſt, fo daß Geſuch vorgetragen bat, und hören wir, was 
vlele jetzt glauben, den Meiſterkranz der Kriti⸗ er wohl antworten koͤnnte: „Meine Herren! 
ker errungen zu haben, wenn ſie alles nur recht „Wir ſind allerdings kein bloß handelt rei⸗ 
munter fort verachten und verkleinern. Solch „bend Volk, noch weniger koͤnnen wir auf 
Gebaren macht wahrlich den Melſter nicht und „irgend einem Markte unſer Hell finden und 
zeigt nicht den Kunſtverſtaͤndigen, und die fg „unſere Wohlfahrt dauerhaft besruͤnden. Wir 
Aburtheilenden geben weit mehr Bloͤßen, als „ind Ackerbauer, und eigentliche Agri⸗ 
wenn ſie auch einmal ein weniger gutes Werk „cultur iſt unſer Haupt, Gewerbe. Als Agri⸗ 
zu hoch erhoben haͤtten. ̃cultoren iſt der Grund- und Gutsbeſtzer nur 
53 SE „dem Staatsmann der wichtigſte Bürger; das. 
ee 9 ie Sie .. 
lem a „ „dagegen nicht in Abrede ſtellen, daß die 
Me P er 9 5 W Ir „Schaafzucht im jetzigen Culturſtande, naͤm⸗ 
Vom Dr. Gratte nauer. „oulſch in fo weit fie. die Erzeugung hochveredel⸗ 
0 „ter Wolle ſich ſeit laͤnger als 10 Jahren zum 


Fortſetzung und Beschluß.) V Haupt⸗Zweck macht, nicht ſowohl die Pros 
Die Pfand⸗Leſh⸗Geſchaͤfte des Woll⸗Comp⸗ „duktion eines allgemeinen, ſtets gangbaren 


tolts find in der hoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom „und preiswuͤrdlgen Beduͤrfniſſes, ſondern 


en b. M. von aller Beſchränkung durch das „vielmehr die Gewinnung einer Han⸗ 
unit ſoriſche Geſetz befreit worden, und „dels Wo are, die zur Zeit beliebt und ge⸗ 
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y ſucht iſt erzieln Wahr iſt es, daß die ur⸗ 


„ſpruͤnglich darauf nicht gerichtete Schaafzucht 


„durch allbekannte, unabwendbare Umſtände, 


„del erllege? 


„dieſe Richtung zu nehmen gezwungen wurde; 


wahr iſt es nicht weniger, daß der guͤnſtigſte 
„Erfolg den Beſtrebungen bisher entſprach und 
„daß beſonders die von wenigen oder keinen 
„Zeltgenoſſen erlebten niedrigen Kornpreiſe 


„das Meiſte dazu beitrugen. Sie werden in⸗ 
„deſſen nicht verkennen, daß Ihnen als Pro⸗ 


„ducenten einer Handels⸗Waare nicht die naͤm⸗ 


„lichen Anſpruͤche zuſtehen, welche Sie als 
„bloße Agrieultoren machen dürfen, und doch 
„vermag ich es mit aller Kunſt und Kraft nicht, 
„Ihnen Kornpreiſe zu erzwingen, welche Sle 


„wünſchen muͤſſen, und die mit den Wollprei⸗ 
fen, ſo ſchlecht fie auch find, in einem glels 


„chen Verhaͤltniſſe ſtehen. Wie fol man dleſe 
„erzwingen? Wie kann ich ihnen gebieten? 
„Wie kann ich es hindern, daß dle Wolle als 
„Handels⸗Waare den Conjunkturen, dem 
„Steigen und Fallen, dem Wechſel und Wan⸗ 


„Prinzipien der Staatswirthſchaftskunſt nicht 
„einmal wünſchen; ich darf keinen Preis 


„eines Guts und einer Waare auch nur fixiren 


„wollen, weil es mir beſonders unterſagt 
„iſt, etwas feſtzuhalten, was feiner Natur 
„nach durchaus beweglich tft und bleiben 


„muß, und von deſſen Wandelbarkeit das rege 
„beben der Geſammt⸗ 


Inbuſtrie übers 
„haupt abhaͤngt. Sie verlangen gewiß nicht 


„von mir, daß ich auch dieſe etwa ſtabil 
„machen, für fie ein Maaß beſtimmen, ſie lu 
„einen Kreis bannen und ihr Grenzen ſetzen 


„ſoll? Es gab eine Staatslehre, welche das 
„länger als ein halbes Saͤculum beſtandene 
„Verbot der Woll⸗Exportation nach den Prin⸗ 
„ipten des Fabrik⸗Syſtems rechtfertigte und 
„bon dem Haupt⸗Grundſatz ausging: „ſichern, 
„nbleibenden Gewinn gewähre dem inlaͤndi⸗ 


„uſchen Woll⸗Producenten nur diejenige Aus⸗ 


„nbildung der inlaͤndiſchen Woll⸗Fabelkatur, 
ar „beten Verkrauch gleich groß ſey mit dem 


„% „Betrage feines Erzeugniſſes.“ Dagegen 
phat ſich niemand mehr opponlrt, als Sit es 
„gethan haben; die Exportatſons⸗Freihelt IR 


„Ihnen zugeſtanden und damit der große Welt⸗ 
„Markt für ihre Handels Waarx eroͤffnet. 


Welter koͤnnen Sie wohl nichts fordern. Sins. 


„den Sie auf diefem Markte keine annehmliche 


„ Preiſe mehr, ſo rann ich fie nicht ſchaffen, 
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Ich kann das nach gefunden .. 


and toenn eine Handels⸗Waare aufhört, gute 


„Rechnung zu geben, ſo bleibt nichts uͤbrig, 


Hals ihre Produktion zu beſchraͤnken. Das ger 
ſchieht, wie Ihnen allen bekannt ift, ſeit kur⸗ 


„zer Zeit mit einer andern, für Ihre Provinz 
„ebenfalls ſehr wichtigen Produktlon, dem 
„Zink, und ich kann es nicht aͤndern. Ich 
„foll eine Million nehmen, Wolle kaufen und 
„mich zum Herrn Ihres Marktes machen. Ich 
„kenne die Kuͤnſte, wie man das anzufangen 
„hat; ich kenne auch die Macht der Million auf 
„einem, ſogar dem größten Markte. Wohl⸗ 
„an! Stellen Sie mir gehörige, Garantie da⸗ 
„für, daß auf den naͤchſten drei Märkten, der 
„jetzt (den roten Juni) ſogar um mehr denn 
„0 pCt. gegen den vorigen geſunkenen Preis 
„wieder 25 pet. ſteigt, und ich will den Vers 
„ſuch machen. Aber ohne dieſe Garantie nuͤtzt 


yrmeine Markt Souverainitaͤt Ihnen wenig 


„oder nichts; ich aber darf nur Betraͤchtli⸗ 
„ches wagen, wenn ich Großes gewinnen 
„kann. Sie betrachten den Augenblick, den 
„Ungluͤcksmoment; mir gebletet die hei⸗ 


„lgſte Pflicht, die hoͤchſte Verantwortlichkelt, 


„die Zukunft ſcharf ins Auge zu faſ⸗ 
„Ten, Daß ich etwa ein Trlennlum ihr Gene⸗ 
„ral-⸗Kaäufer ſey, eine Million nach der andern 
„auf den Woll⸗Markt bringen, damit alles, 
„was ſonſt Niemand haben will, kaufen und 
„Erperimente mlt kuͤnſtlichen Prei- 
„ſen machen ſoll, meine Zerren! das muß 


ich ablehnen.“ 


Vorſtehender Auffaß iR der letzte, 
den ich uͤber den Woll⸗ Markt in 
Breslau rediglren werde, Er enthält 


nur Fragmente von Fragmenten, zerbros 


chene Bruchſtüäcke. Keine Illlberalität der 


Cenſur, welche für dieſe Zeitung nicht beſteht; 


aber ihre Ruͤckſichten, die jeder ihr Weſen 
ehrende Schriftſteller nicht tadeln darf, 
haben dies veranlaßt. Mit Cenſur kann keine 


Publicitaͤt im hoͤchſten eigentlichſten Sinne be⸗ 


ſtehen, und wie wahr dles ſey , lernt man erſt 
recht bei ſolchen Veranlaſſungen kennen, wo 
die Ruͤckſichten der Cenſur durchaus andere 


1 75 müſſen, als die des freifinnigen, unab⸗ 


ngigen Schriftſtellers. Ein ſolcher kann es 
aber auch nicht ertragen, wenn zuletzt nur ein 


Leichnam ſeſner Gelſtesklnder erſchelnt. 
5 f Dr. Grattenauet. 
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Wir haben bereits in zwel Aufſaͤtzen den Sang 
des diesjährigen Früblings⸗Wollmarkts im 
Allgemeinen angedeutet, wir koͤnnen nun auch 
die Reſultate, fo weit ſolche zu unferer Kennt⸗ 
niß gelangt find und fo weit Re zu ermitteln 
waren, mittheilen, die übrigens fo gekommen 
ſigd, wie man ſchon lange befuͤrchtete. Die 
niedrigen Getreldepreiſe hatten die mehrſten 
Guts beſitzer, durch dle vorfaͤhrigen hohen Preiſe 
der Wolle ermuthigt und vermocht ihre Heerden 
über den Winter zu vermehren u. durch dieſe Ver⸗ 
mehrung ent ſtand dann eine außerordentliche gro⸗ 
ße Zufuhr, ſo daß man als gewiß annehmen 
kann, daß / mehr Wolle als im vorigen Jahre 
am Markte ausgeſtellt war; es ſind naͤwlich 
auf den hieſigen drei Wagen 11,946 Etr. 28 Pf., 

mithin gegen den vorigen Frͤhjahrs⸗Woll⸗ 
Markt 665 Ctr. 46 Pf. weniger abgewogen 
worden; zu Markte ſind dagegen gebracht 
virca 54,000 Er. und von dieſen ohngefaͤhr 
38,000 Er, verkauft. 

Die unverkauft gebliebenen Wollen find 
groͤßtentheils fein veredelte. Wie viel von 
denſelben gegen Darlehns nahme bier thells bei 
dem Comptoir der Feng Sees Handlung, 
theils bet der General⸗Landſchaft, theils bei 


faufmänniſchen Häufern pfandweiſe deponſrt 


worden iſt, laͤßt ſich bis jetzt noch nicht genau 
überfehen, da dieſe Geſchaͤfte, wie zum Theil 
auch ſelbſt die Kaufgeſchaͤfte noch fortdauern. 
Gegen 3000 Ctr. der unverkauften Wollen find 
von den Eigenthuͤmern wieder, theils nach 
ihren Guͤtern, theils nach andern Maͤrkten, 
abgeführt worden. Von der verkauften Wolle 
ſind bereits zn Lande verſendet 11,120 Ctr. und 
zu Waſſer 16,960 Eir. Die Prelſe gegen die 


ſchnitt um 323 pt. gewichen und fanden 
g. ben e 


7 
7 


bon 


Aus dem Großherzogthum Poſen waren 


circa 2000 Cfr., aus dem Königreich Polen 
2682 Ctr. und aus dem Oeſterreichiſchen 355 
ECC 
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Theater, Anzeige. Mittwoch den raten: 


vorjäbrlgen find nac ee ee 
f D 


Neu ei 


Der kate war der Tag unſerer ehellchen Ver⸗ 
bindung. Gaumitz den 13. Jun 1826. 
Cellſa Migula, geb. von Pirch. 
Herrmann Migula⸗ 


Freunden und Bekannten zelge ſch hierdurch 
ergebenſt an: daß meine liebe Frau, geborne 
Doͤpffer, am ıften d. M. von einem geſunden 
Madchen gluͤcklich entbunden wurde. 
Waldenburg den 6. Juni 1826. 

H. W. Alberel. 


Die am roten d. M. erfolgte gluͤckliche Ente 
bindung meiner Frau, geborne Barchewitz, 
von einer gefunden Tochter, habe ich die Ebre, 
verehrten Verwandten und Freunden hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Wieißenleipe den 11. Jun 1926. 5 
Meſſerſchmibt. 


Allen Verwandten und Bekannten habe ich 
die Ehre, die heut Mittag z Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Charlotte 
geb. Frölich, von einem geſuͤnden Sohne er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 5 5 
Breslau den 11. Juni 1826. N a 
0 Dptg, Königl, Geometer und Ban⸗ 


Inſpector. 


Am Morgen des 1. Jun endete, 29 Jahr 
alt, meine gute Frau, Thereſe geb. Baronne 
von Herbert⸗Rathqual, ihr Leben nach 


langen Leiden am Zehrfieber. Dies zur Nach⸗ 


richt für theilnehmende Freunde und Bekannte. 
Gneſen am sten Juni 1826. f ö 
Dr. Powond a. = 
Marla Baronne v. Her bert⸗Rath⸗ 
rn qua, als Schweſter , 
Pr. G- al. VI. 12. St. Joh. F. 5j. Jubil. u. F. A. 
a . . R. S. * 


dudlet Herr Rochus Bampernideh 


Donnerſtag den 15ten: Der Schnelder und fein Sohn. 
Sretag din 1öten: Neu einfindiug: Eiara von Hobenelchen. 


Enfhe Beilage 


Errſte Beilage zu No. 69. der peivilegieten Schleſſchen Zeitung 
. „5 Vom 14. Juni 186. 5 


In der privilegitten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedicion, Wilhelm Gottl. Korn's 
wurde ae ü andlung it zu aen 
Beudant, F. S., Lebebuch der Mineralogie. Deutſch bearbeltet von K. F. A. Hartmann. 
Mit 10 lithographirten Tafeln. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. J Nehle. 
Eckerle, W. W., Lehrbuch der Naturgeſchichte, zum Schul⸗ und Selbſtunterricht. 2 Abthel⸗ 

a lungen. gr. 8. Helbelberg. Oswald. VVV Nile id Sor 
Tennecker, S. v., das Artillerie- und Armee⸗Fuhrweſen in ſeinem ganzen Umfange. gr. 8. 
Leipzig. Brockhaus. „ f „ 1 Ahle. 5 Sgr. 
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„ An gek o m mene Fremde. 5 ER ER 
In den drel Bergen: Hr. Wollheim, Kaufmann, von Warſchau. — Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Neumann, Kaufmann, von Berlin. — Im Nautenkraunz: Hr. Graf von 
Pilaty, von Oberſchleſien; Hr. Olttrlch, Paſtor, von Mllitſch. — In der goldnen Gans: Hr. 
v. Dresky, von Haltauf; Hr. v. Prlttwltz, Landes⸗Aelteſter, von Kkelſewltz; Hr. v. Mutlus, Ritt⸗ 
meiſter, von Albrechtsdorff; Hr. v. Rülmann, Hauptmann, von Zwornegoſchuͤtz; Hr. Seeger, Kauf⸗ 
mann, von Alparado; Hr. Braun, Kaufmann, von Frankfurt a. O.; Hr. Peulſſon, JuſtizCommſſſ., 
von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Ruͤkert, Gutsbeſe, von Selſerdau; Hr. Schmidt, 
Konoulkus, von Nelffes Hr. Frenzel, Oeconomie Commiſſ., von Rukſchuͤtz. — Im blauen Hlrſch: 
Hr. Ludwig, Gutsbeſ., Hr. Dorn, Kaufmann, beide von Jauer. —. Im goldnen Zepter: Hr. 
Schloſſe, Ob. L. G. Ausınltator, von Neiſſe; Hr. v. Lekow, von Muͤhlraͤdlitz; Hr. Morawe, Doktor, 
von Trebulſtz. — In der goldnen Krone: Hr. Könlg, Schauſpleler, von Waldheim; Herr 
Boͤhm, Maler, von Gnadeufrel. — In den drei Hechten: Hr. Pohl, Deconomfel Inſpector, 
von Ruppersdorff; Hr. Bardehly, Oberamtmann, von Karlsruhe. — Im rothen Löwen: 
Hr. Michaells, Oberamtmann, von Simbſen. — Im welßen Adler: Hr. Mlttnacht, Forſtmek⸗ 
fer, von Althammer; Hr. v. Eifenfhmidt, Major, von Brleg. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Zedler, Kreis: Phyſikus, Hr. Galle, Kaufmann, beide von Oppeln; Hr. Speck, Apotheker, von Jauer. 
— Im weißen Storch: Hr. Kellner, Kaufmann, von Reichenbach. — Im Schwer de (Rico: 
laitbhor): Hr. Rodewald, Land, und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Frankenſteln. — Im Zepter: 
(Ohl. Thor) Hr. Heyſe, Wlrthſchafts⸗Inſpector, von Ludwlgsdorf. — Im Privat Logis! Hr. 
Aſſig. Seeretalt, von Bernstadt, Magdalenen Klrchhof; Hr. v. Rappart, Landes⸗Elteſter, von Kleln⸗ 
Zauche, grüne Baumbruͤcke No. 2.; Hr. Seldel, Oberamtmann, von Schönau, Buͤttnerſtraße No. 28. 
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Sicherheits Polizze i. a 
Steckbrief.) Der hleſige Militair⸗Straͤfling Johann Gottlieb Muͤller III. aus Thier⸗ 
garten, Ohlauer Kreiſes, gebürtig, iſt am 9. Juni c. des Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr 
bon der Arbeit entwichen. Es werden daher von Seiten der unterzeichneten Koͤnigl. Komman⸗ 

dantur alle reſp. Militair⸗ und Cloil⸗Behoͤrden dlenſtergebenſt erſucht, auf den unten naͤher be⸗ 
zeichneten ꝛc. Johann Gottlieb Müller genau zu inolgillren, im Betretungs⸗Fall zu arretiren, 

und unter ſicherer Bedeckung anhero trans portlren zu laſſen. Neiſſe den 10. Juni 1826. 
* Koͤnigl. Preußiſche Kommandantur. 35 
Signalement: ) Famillen⸗Namen, Müller; 2) Vornamen, Johann Gottlleb; 3) 
Geburtsort, Thiergarten, Oblauer Kreis; 5 Aufenthaltsort, Breslau; 50, Religion, katho⸗ 
liſch; 6) Alter, 22 Jahr, 8 Monat; 7) Größe, 6 Zoll; 8) Haare, ſchwarzbraun; 9) Stiry, 
flach; 10) Augenbraunen, ſchwarzbraun; IT) nig grau; 12) Nafe und 13) Mund, propor⸗ 
tionietz 14) Bart, ſchwach und ſchwärzlich; 15) Zähne, volffändig; 16) Kinn, rund; 17) Ge⸗ 

ichtsbildung, länglich; 18) Geſichtsfarbe, gefund; 19) Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, deutſch; 
21) beſondere Kennzeichen, keine. Bekleidung: 1) eine blau tuchene Sträflingsjade air 
rothen Kragen und gelben Achſelklappen.; 2) ein Paar grau tuchene Hoſen; 3) eine grau tuchene 
Muͤtze mit rothen Rande und Schirm; J) ein Paar Halbſtiefelnz 5) elne f chwarz tuchene Weſtez 
5) eine ſchwarz tuchne Hals binde. f 7 — 


re A 8 2 2 3 2 ® x. 
1920 Fuͤr die Griechen iſt ferner eingegangen: 
d Durch As, Domherrn und Conſiſtorlal- Rath Graf o. Sedlnitzky 5 
a Bon ber katholiſchenezemeinde in Freiburgs gtthl. Graf Harrach orthl, Ein ungenannter a rthlr. Era Sell 
Ep anf Loewitz 10 Dukaten in Golde. Sufaunmen 46 rthl. Cour und 18 Duk. 
Durch Herrn Regierungs⸗Rath Streit: 
Durch den Könige er Stoner⸗Rendantel a F e 22 i 2 pf. 3 
Durch c el Fandes⸗Gerichts⸗Vice⸗Praͤſident Mu. 
Aus dem Verkaufe der ĩLamm⸗Stähre, wel as der Koͤnigl. Obkiſtlieut. Hr. B. v. ele af e als De x 
trag hergegeben, und welche der K. Lieut, ar, Stiller um e ſind gelöſt gerthl. Aus Ohla 
ſind eingeſendet worden: Hr Land; und S adtrichter Wichara z rthl. gr. Hr. Land⸗ g. 175 ee Alle Reiz F 
ee ee Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Aſſ.) Eimander arthl. Be Land⸗ u. Seit Ei Erntiherihe - 
1, Can d⸗ u. Sl tger.⸗Reudg b Sih nende ırchl, Hr. Regiſtt. Burchgrdt v tthl, 1005 Wehrwein 10 gr. 
25 ie lich kh. Diener Ortlepp koſgr. Diener Haaſe Fſar. Aus Lauban: 9 verweſer Kbe⸗ 
igt F ethl⸗ Madame Möller 10 ſar. Hr. Stadt⸗Steuereinnehmer Wolf rthl. Hr. Parker Wedlerin Berthels⸗ 
dorf rthl. Hr end eee l. Von deſſen Kindern is or Frau b. cb eh Ein Ungenan alt 
a el ae Hr. H. in L. 20197. Die vermittwete X Fr. Salſzfactor Biſchoff 5545 Eine Ungenguhte Fethl. 
er 8 Von zwei Geſchwiſtern L. Ale L. G. F. [§ſor. Hr. Poſtfeklet. Eitner 
1 ihr Striche Hr. Stadt gerichts“ Act Leutner zrthl. Von hier: Hr. "Salt Scholz ein monatl. Beitr. 
sonırthl. Von L. M. r. xthl. 80 ammen Zarthl. 5 ſgar e 
6 a 9 i ide Een Ri Dr. Schulz: 
8 100 Hm, Da ot pri ar. Weinhold würden in Reichenbach geſ x Frd'or, l 2 L 
A 1 i au 2 Sub ae 0 0 5 8 1 
K. O. R. S. Ztthlr. k. Paſtor Arzt aus Blelwieſe Prthl. Hr. Schi „Juhaber Gutſche aus roſſen durch. Hrn. 
a Rother a rthi. Del laſſe der Elementarſchule No. 2 durch Hen. „ 16/9. ‚au. zthl. a6jar, 
urch Herrn Bürgermelſter Menzel: a 
Von der Brüdergemeindesu Steufalz zorthl,. Von andern Banden Griechenfreunden ts. tthl. s fer. 6 ff. ; 1 
von dem Hrn. Bürgermeiſter Marthaei)s Madame A. für die Wittwe des Matcd Bozgaris zu Ancona.x ieh! . 
Rittmeißter 1. Hoͤrtz zu Stſebendor ht. Frau Maſorin v 9 dafelbſt Frthl. Zu, Hol, ‚Sit, pf. 
ä l. Beittä 1 ie 5 ae 3 hl. ey He 
Ah regelm igen monatl eiträgen vom Hrn of Dokt. Lichte t für April May und uni zrth om rn 
Ae ſchönborn für Jun tithl!. Vom Hrn. Einfender 25 Urthl. 30 ſgt. eee N | 


Durch Herrn Superintendent und Inſpector Dr. Sſcheggey: 
8 Von der Kirch end zu Füfſtenau ß rthl 24 far. Hr Paſtar Baumgart 3 rthl. Zuſ. el. 24 för. 
Durch Herrn Regſerungs⸗Rath Nöldeche n 2 et 
Ven Sm. Sorftieiter Merten s ki in Stobekau geſammelt! 22 krthl. 25 
Durch Herrn Steuer⸗Rach v. Damnitz: 
5 Von Hin. Steuerrath⸗ Rauſchman n aus Landsberg und der Ober⸗Zoll⸗Inſpeetion eingegangen; 38 ful. 
Dürch Herrn Confiſtorial? Rath Fiſcher: 
Fk. Gieſebart r rthl. Hr. Lektor Reymann Tethl. Ein Gemeiſtdeglied L. L. urthl, Eineunbemittelte Witcher tihl. } 
Ungeng bor. e Gruber zs gr, Drei 20 Kreuzer v. Hr B. e rthl. er. a 5 „ 8 


urch Hrn. Profeſſor Rhode: 
Von dem moi Syrien a) TR LE 7 5 l V 


t .es kiht or, 


na ala 2 | pf. eee a lrbei un l bl. zig, 
7 000 1 A 1 1.6 pf. Hr. Lient. v. le feld 8 8 Ban 
eur ken des rie e 1 tn, G ermann abge⸗ 
1 e 0 ee ck cam? ; 5 mwerth), & ee! jeder mit 


16 Steinen. auf e 0 = 1 Ka 1 Dbrsingenad 15 this a7 ſgr. & pf. 


Kg 800 ee e ana 15 Bet Be, m Wi 5 
enten schenken!) F. au ine? t nüngenannter Tagearbeiter v ethl. 
Me Eand. Schneider zieht: Wag 1 e Pi A: Bon. 5. o far Lehrer Sep: 
784855 vi DE Bei ede Sam ud urch meiſter Span 164555 nee 
138 kihl⸗ 1115 wobei von der rſten Elaſſe des er Sen „und e von Hey, ae d 
berle. Zu dnumena79 Fthles le er A 5 
Durch Hern Wilh. Gottl, Nin 8 
A. E, n Hu, Sener Domprediger Krüger ı Ktlr. Aus Winzig durch: den am Hichekcwecer nch kr⸗ 
net. I ei By je erbieter) 8 ktlr. 47 jet, pf. S. K. 10 fgr. Aus Schwiebus von der dortigen Schn⸗ 
tzengeſellſchaft durch e ru. Peſter jet. geſammelt 1geöhrt Dur 05 1 btlr. 23 fgr⸗ 710 Vom Vogtey⸗Amts⸗Canzelli: 
sen Scheider durch rue Sa nieus u. Domprediger Krüger 28 gar, Von einem Ungen. 13 r 8. 2 A att. x 
Me RE mel ilk e 1 1 Dul. le 1 f.. Are 5 


N N 


— ein na ee 


. 5 

% (dei al ⸗Eitatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werden der am 28ſten März 1791 zu Schönau geborne Sohn des dafelbſt verſtorbenen Apothe⸗ 
kers und Poſt⸗Commiſſarlus Johann Gottlieb Neſecke, Namens Eenſt Chriſtian Auguſt Ne⸗ 
ſecke, welcher am 7ten Auguſt 181 bei dem damals unter der Direction des Doktors Keſtner 
zu Bockenheim bei Frankfurth am Main beſtandenen Eentral⸗Lazareth für Deutſchland als Un⸗ 


terwundarzt erſter Klaſſe angeſtellt, bei der im Monat Juli 1814 erfolgten Aufhebung dieſes La⸗ 


Zareths aber wieder entlaſſen und ſeit dieſer Zeit abweſend und gänzlich verſchollen if, ingleichen 


auch deſſen etwa zurͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf den Grund des Antrages 
des Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rarh Morgenbefſ er als Curators des obengenannten Verſcholle⸗ 
nen dom laten Auguſt d. J. und der dem genannten Curator von Selten des hieſigen Koͤnigl. 
Pupillen⸗Colleglt ertheilten Autorlſatlon vom 2. September d. J. hierdurch oͤffentlich aufge⸗ 
fordert und vorgeladen: ſich binnen 9 Monaten bei dem unterzeichneten Koͤnkgl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens aver in dem vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Neferendarſus Königer auf den 24ſten October n geh Vormittags um 10 Uhr 
im Partdetenzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts hauſes angeſetzten Termine zu melden, 
und daſelbſt wettere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des abwe⸗ 
ſenden und verſchollenen Exuſt Ehriſtian Auguſt Neſecke und was dem anhängig iſt, fo wie 
auf die Praͤcluſton der unbekannten Erben deſſelben nach Vorſchreft der Geſetze erkannt und deſſen 
Nachlaß den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. Breslau den g8ten No⸗ 
vember 18253). Koͤnigl, Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Schleſien, 
([((Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnlgl. Ober Landes⸗Gerichts 
wird hiermit die ihrem Leben und Aufenthalt nach undekannke, am 24ffen November 1774 ge⸗ 
borne Tochter des verſtorbenen, vormaligen Syndikus zu Wuͤnſchelburg, Carl Maximilfan 
Böttcher, Namens Aloyſia Johanna Caroline Böttcher, ſo wie deren etwa zuruͤckgelaſſene 
Erben und Erbnehmer, auf Antrag des ihr beſtellten, und dazu Ober vormundſchaftlich autori⸗ 
firfen Curatoris absentis, Juſilz⸗Commiſſions⸗Raths Morgen beſſer aufgefordert: ſich 
vor oder in dem auf den ıhten December dieſes Jahres Vormittags um 
10 Uhr vor dem Königl, Ober⸗Landes⸗Gerſchte⸗Aſſeſſor Herrn Cöͤſter, anberaumten Termine 
lei dem hleſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gertcht oder in der Regiſtratur deſſelben, ſchriftlich oder 


- „perfönlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Sollte ſich fedoch weder. 


die Abweſende ſelbſt, noch ſonſt Jemand in deren Namen bis zu dem angefetzten Termine mel⸗ 

den, fo wird in coniumaciam gegen fie verfahren, auch auf die Todes⸗Erklaͤrung der Ver ſchol⸗ 
lenen und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden. Breslau den 7ten 
Februar 1826. 8 N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

Et (Bekanntmachung.) Da bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht auf An⸗ 
ſuchen des Curators der Steuer ⸗Einnehmer Freyerſchen Verläſſenſchafts⸗ und Liquidations⸗ 
Maſſe Juſtiz⸗Kommiſſar. Stiller und auch der Real⸗Gläubiger das im Furſtenthum Oppeln 
und deſfen Gros⸗Strehlitzer Kreiſe belegene Alodiat-Nittergutb Neudorff nebſt Zubehoͤr, mit 
Ausſchluß ber hiervon bereits abalienkrten Arrende, an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schulden⸗ 
halber verkauft werden ſoll, und die Bietungs⸗Termine auf den ı5ten Mär 5 1826, den 
k4ten Junius, und beſonders den zo ſte n September 1826 jedesmal Vormittags 
zum 9 Uhr auf dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor Schef fler angeletzt worden, fo wird ſoſches, und daß 
gedachtes Rittergut nach der davon durch den Kreis ⸗Juſtiz? Rath Werner aufgenommenen 

Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts,Regiſtratur eingeſehen werden kann auf 
6602 Rthlu. 12 Sgr. der Ertrag zu 5 Procent gevechnet, gewuͤrdige worden „ den Beſitzfaͤhigem 
Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß der Zuſchlag in dem letzten Bietungs⸗ 
Termine erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtande eine Aus nahme zu laſſen, und daß im 
der hieſigen Concurs⸗Regiſtratur die Taxe und Kaufsbedingungen näher einge ſehen werden koͤn⸗ 
nen. Ratibor den aten November 18a „ „ 55 
Bonigl, Preuß, Ober ⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſſen. 


\ 
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(eEdietal⸗Cltation.) Von dem Loͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſtger Nefibeng -Ift in dem 
über das auf einen Betrag von 11163 Ribl. 3 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden, Summe 
von 10105 Rthl. 21 Sgr. belaſtete Vermoͤgen des abweſenden Maurermeiſter Carl Jacob Ertel 
am 7. März a.cı eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 18. September c. früh um 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Pohl angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 

aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekauntſchaft, die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſfarien Conrad, Micke und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftll⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit Ihren Anſprüchen von der Maſſe werden ansge⸗ 
ſchloſſen und ihnen deshalb gegen dle uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Seilſchweigen wird aufer⸗ 
legt werden. Breslau den 28, April 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſſdenz. 
„(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichts, wird 
auf den Antrag der Johanna gebornen Wollczeck, verehlichten Franik, deren Ehemann der 
Michael Franik, aus Richtersdorff bei Gleiwitz gebuͤrtig, welcher im Jahre 1812 bei Errich⸗ 
tung der Landwehr als Soldat ausgehoben, mit dem §ten Landwehr⸗Regiment und deſſen drit⸗ 
- ten Batalllon, unter dem Befehl des Major v. Droſchke im Jahre 1813 ausmarſchirt, bei der 
Belagerung von Dresden im Jahre 1813 aber bei einem Ausfalle des Feindes verloren gegan⸗ 
gen ſeyn fol, und ſeit dieſergeit nichts mehr von ſich hat hören laſſen, hiermit dergeſtallt oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens auf den agſten Juli 1826 Vormie 
tags 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder in Perſon oder ſchriftlich, oder durch einen 


mit gerichtlichen Zeugniſſenl von feinen Leben und Aufenthalt verſehenen Bepollmaͤchtigten zu 


melden, im Fall ſeines Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß er. für tobt erklart, fein Ver⸗ 
woͤgen ſeinen ſich meldenden Erben ausgeantwortet und feiner Frau die anderweitige Verheira⸗ 
thung verſtattet werden wird. Gleiwig den afen Mai 195. 
z Pine Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 
(Edlctal⸗Eitatlen,) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerſchts wied auf 
den Antrag der Beneficiai⸗Erben des im Monate April 1825 in Glogau verſtorbenen Fuͤrſtl. Caro⸗ 
lathſchen Muſik⸗Directoris Alexander Uber, über deſſen, außer dem unbedeutenden Mobilfar⸗ 
Vermögen, in einem Activo von 2000 Rthir. Courant beſtehenden Nachlaß, der erbſchaftliche 
Eiquidations⸗Prozeß eröffnet, und deſſen Aufang auf die heutige Mittagsſtunde beſtimmt. Zur 
Anmeldung und Rechtfertigung aller Forderungen an den genannten Erblaſſer, haben wir einen 
Termin auf den 25ſten September c. Vormittags 10 Uhr anberaumt. Alle etwanſge uns 
bekannte Glaͤubiger des ꝛc. Über werden daher zu dem gedachten Termine vor das unterzeich⸗ 
nete Fuͤrſtenthams⸗Gericht zur Anmeldung und geſetzlichen Bewahrheltung ihrer Forderungen 
mit der Bedeutung vorgeladen, daß auf den Fall ihres Nichterſcheinens ſie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Anſpruͤchen nur al dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger, von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden wuͤr⸗ 
den. Den unbekannten, am perſoͤnlichen Erſcheinen behinderten Creditoren, werden der Koͤ⸗ 
nigliche Stadtrichter Herr Ei fenbetl zu Beuthen oder der Kanzelliſt Herr Altmann zu Ca⸗ 
rolath zu Mandatarlen vorgeſchlagen. Caxolath den 31ſten Mai 1826. e 
SER EAN 10 „ FVauͤrſtenthuws⸗Gericht Carolg thy 
Bekanntmachung.) In der Handelsmang Auton Streitſchen Concurs⸗Sache zu 
Erusdorff ſtaͤdtiſch, iſt Terminus inrotusätionis auf den r sten July el des Nachmittags 
um 2 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Stadtgericht anberaumt worden, was ich hlerdurch mit dem 
Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß bringe, daß nur bis zu dieſem Tage nicht angemeldete For⸗ 
derungen gegen die Fee noch geltend gemacht werden koͤnnen, von da ab aber das 
Praͤcluſtons⸗ Verfahren eintritt. Reichenbach den ten Jun nee 5 
Wichura, Kr, Juſt, Comm., als Contradictor Massae. 


7 


ſtehende Perſonen: a) Gottlieb Paul von daher, der im Jahre 1813, damals 23 Jahre alt, 


zum kſten weſtyreußiſchen Reſerve⸗Batalllon ausgehoben worden, und bet der Belagerung zu 
Groß⸗Glogau geblieben fein ſoll, und ſeit feiner Aus hebung zum Militairdienſt keine Nachricht 


von ſeinem Leben und Aufenthalte gegeben hat; b) Gottlieb Herrmann, von daber, welcher im 


Jahre 1813, damals 21 Jahre alt, mit dem aaften Linien⸗Infanterie⸗Regimente ins Feld ge⸗ 


gangen, am raten Februar 1814 in das Lazareth nach Chalons gebracht worden, und aus dem⸗ 
felben nicht zuruͤckgekehrtſiſt, und ſeit ſeiner Einſtellung zum Militalr von ſeinem Leben und 


Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, und deren etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer auf den Antrag ihrer naͤchſten —legſtimirten — Inteſtat⸗Erben hierdurch vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1 5ten December c. a. Vormittags 
9 Uhr angeſetzten Termine auf dem Schloſſe zu Groß⸗Jenkwitz entweder in Perſon zu melden, 
oder bis dahin von ihrem Leben und Aufenthalte beſtimmte Nachricht zu geben, widrigen falls 
und beim Ausbleiben ihrer Meldung zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erklärt, und demzufolge 
ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermögen ihren naͤchſten — legitimirten — Bes 
wandten zugeſprochen und reſp. verabfolgt werden wird. Brieg den à4ten Maͤrz 1826. 5 
Das Gerichts- Amt Groß⸗Jenkwitz. 


(Verkaufs- Anzeige.) In dem Kaͤmmerel⸗Dorfe Ober⸗Schrepau, bei Groß⸗Glogau, 


ſind zwei anelnander grenzende, jedoch voͤlllg ſeparirte, von Servltuten und kaudemien rc. voͤl⸗ 
lig befreite, in gutem Bauſtan | fi 
Juni, zu verkaufen. Melden ſich bis dahin keine annehmlichen Kaͤufer, ſo wird ein freiwilliger 


Acitations⸗Termin auf den zten Juli 1326 angeſetzt, welcher auf dem nahe gelegenen Gut 
Borckau abgehalten werden wird. Naͤhere Auskunft werden die Herren Juſtiz⸗Raͤthe Sattig 


und Pachur, ſo wie die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Baſſenge und Becher in Glogau, zu 
ertheilen die Güte haben; ingleichen auch der Herr Juſtlz⸗ Rath Wirth zu Breslau, im Fall 
man ſich nicht unmittelbar an Unterzelchneten felbft wenden wollte. Die Kaufsbedingungen ſind 
ſehr vortheilhaft und In Wahrheit zum Theil ganz neu, da man mehr auf die Soliditat des Käu⸗ 
fers, als auf einen, den gegenwartigen Zeitverhaͤltniſſen unangemeſſenen, ‚höheren Verkgufs⸗ 
preis ſieht. Dle Taxe belder Guter, die ſedoch getrennt werden können, da jedes Gut ein be⸗ 
fonderes Fol um im Hypotheken⸗Buch bat, If äber 20,000 Rthl.; Angeld wird der dierte Theil 


Bauſtande befindliche, Vorwerke, aus freier Hand, im Laufe des Monats a 


des Kaufpreiſes begehrt; 7500 Rthlr. fteben Muͤndelgelder intabullrt, das andere bleibt bei rich⸗ 


tiger Verzinſung & 4 pCt., zu bellebigen Terminal⸗Jahlungen, ohne bald von mir zu gewärtis 


gende Kuͤndigungen. BE Der Amtsrath Ernſt Lucas. 
(Zu verkaufen) ſind 200 Stuͤck Fett⸗Hammel beim Domino Kunzenderf bei Polkwitz. 


(Verkauf.) Bei dem Dominſo Dammer, Namslauer Kreis, find 200 Eimer Schaum 


brunntwein nnd 600 Scheffel (Preuß. Maaß) guter Hafer abzulaſſen. 


(Zu verkaufen.) Zwel gut gearbeitete Schrelbſecretalrs von Birken ⸗Flaſer find um 


einen fehr billigen Preis zu verkaufen, Taſchengaſſe No. 4. im Hofe Parterre. 3 
rr Peer re 
i 2 TREE EUCH He. 
Zu Wangten, 2 Mellen von Lieanktz und r Meile von Parchwitz belegen, iſt ge $ 
2 Freiſtelle nebſt Kraͤmerei und einigen Morgen Ackerland billig zu verpachten und zu Jo⸗ 8 
Uw ⅛ er zu Dieter m Dale ee lu 
8 bei dem Amtmann Schlenker auf dem Dominio Eſchürnau bei Auras, Nrumarktſchen > 
Kreiſes, die W en erfahren und dork die erforderliche Legitimation uber ſeine 8 
Dualififation zur Stelle zu beſüg en. 


4 


(Verpachtung.). Eine in Schweldnitz am Ringe gelegene, gut eingerichtete Specerei⸗ 


7 N 


andlung nebſt Wohnung und Gewölbe, if veraͤnderungshalber zu Johannie c, a, pachtloes. 


Das Nähere Nro. 319. bei der Eigentbuͤmern. . BER. 
(Anzeige). Dewerften Transport von der beſten Sorte Gardaſeer Citronen erhielt und 
offerſrt die oo Stuͤck 4 1/2 Reichsthaler. ER F. A. Stenzel, Aldrehröfraße 


 wbeurtdellen. — 


* 


= 1505 = 


an gerge). Die Mole eon Ss wis beſtidet ſch im & o vnſchen Haufe auf dee 


Schweidnitzer Straße zum Verkauf. 


(Nachlaß ⸗Auctlon.) : Srelrag ben reiten Jan früß im 9 und Mittags um a Uhr, 


werde ich auf der neuen Welt⸗Gaſſe Nro. 15. Porzelain, Glaͤf 

Kletdungsſtuͤcke, Meublement und Hausrath, melſtbletend verſteigern. RN 

> Sperre, cönceſſ. Auktions +Camimifarr! "IT $Z. 
(Capital⸗Offerte.) Ein Capital pr. 7000 Nihlr. a 4½ Procent Zinſen, iſt auf ein 

Dominlal⸗Gut worauf keine Pfandbriefe haften, zur erſten Hypothek zu vergeben; bel richtiger 

Zinſenzahlung Hk: nie eine Kuͤndigung zu erwarten. Das Naͤhere bei dem Agent Buͤrtner und 

Sohn, Bliſchofsſtraßſe in der Schneekoppe. 5 ee Mien e ene a 

Wan lt e ri nd e o tit. 


läfer, Kupfer, Zinn, Wäſche, 


Die zahlreichen Subſeribenten unſerer wohlfellen Taſchenausgabe der deutſchen Ueberſetzung 
von Walter Scott's Romanen benachrichtigen wir, daß die zwelte Lieferung oder 
der 17. bis 33. Shell im Laufe dieſes Monats ausgegeben wird. Dieſe 17 Theile, das Herz 
Mid Lothians, das Kloſter, den Abt und Waverlep entbaltend, koſten 2 Thlr. 25 Sgr. 


Die dritte Lieferung, in 12 Theilen, wird zu Michaeli d. J. verſandt und fammtz f 
liche ſechs Lieferungen, welche (mit Einſchluß des kurzlich herausgekommenen neueſten 


Romans „Woodſtock“), 89 Theile aus machen, und die bis jetzt erſchlenenen Romane W. 
Scotts ganz vollſtaͤndig enthalten, werden bis Ende des naͤchſten Jahrs beſtimmt abgeliefert. 

In allen Buchhandlungen If ein Probebändchen unſerer Ausgabe einzuſehen, 
worauf wir die Beſttzer anderer Taſchenausgaben diefer Werke, denen es mit dem Erſchelnen 
der ſelben zu langſam gehen möchte, und welche nicht allein Wohlfeilheit, ſondern auch Eleganz 
und Gediegenhelt berückſichtigen, vorzüglich aufmerkſam machen. Ob unſere Ausgabe dleſe 
Elgenſchaften beſitzt, uͤberlaſſen wir jedem, nach An⸗ und Durchſicht des Probebaͤndchens, ſelbſt 
Die erſten beiden Lieferungen find 


Die ei ch bis Ende Juli zu 4 Ggr. pr. Baͤndchen, alſo 
faͤmmtliche 33 Theile fuͤr 3 Thlr. 12 Ggr. zu erhalten. Ml dem x. Auguſt tritt der um 
das Doppelte erhohte Preis ein. Die Lieferungen werden roh ausgegeben, und muß 
jede derſelben vollſtaͤndig genommen werden. i f x ES = 
= Einzelne Romane werden blos von der Ausgabe mit Kupfern, zu 9 Ggr. pr. Bänd⸗ 
chen, abgelaflen. e 8 5 5 f 2 5 

In Betreff des von uns im März angekündigten . 
5 Leben Napoleons von W. Seott SEE 
berufen wir uns auf die in No. 55, (d. 24. Febr.) der Allgemeinen Zektung abgedruckte 

Nachricht, welche wortlich lautet: „Der erſte Band der Biograpgle des Kalſers Napoleon, ges 

ſchrieben von dem großen Unbekannten (Walter Scott) ift bereits in Fondon erſchienen; 

das ganze Werk, fünf Bände in Octav, wird im Monat Auguſt vollendet ſehn.““ An der Wah r⸗ 

heit dieſer Nachricht. um fo weniger zwelfelnd, weil derſelben eine frühere Ankuͤndig ung dieſes 

Werks von zw et. Danziger Buchhandlungen voraus gegangen war, verſprachen wir die erſten 
Baͤndchen davon im Juni d. J. zu liefern, und würden unſer Versprechen puͤnktlich erfullt ha⸗ 

‚ben, wenn die oben angeführte Nachrſcht gegruͤndet geweſen ware. Wir haben aber ſpaͤter 

aus zunerkäffiger Quelle erfahren, daß von dleſem Werke noch nichts erſchienen iſt und auch 


; boch icht genau beſtimmt werden kann, wenn es heraus kommen wird. rc 
Die darauf eingegangenen ſehr anſehnlichen Beſtellungen find indeſſen notirt, und werden 

die don uns angezeigten drei verſchiedenen Ausgaben zlemlich gleichzeitig mir dem engl. Original 

erſcheinen. Zwickau, den 1. Juni 1826 Gebrüder Schuman n. 
In Breslau nimmt die Buchhandlung Jo ſ. Max u. Comp. Beſtelung an.), 


(Sooſen Offerte.) Mit ooſen zur Klafens und kleinen Lotterie empfiehlt; ſich ganz: 
ergebenſt R 5 Prinz, Oblauerſtraße in der Hoffnung. 5 
N . * 5 2 


x 


* 


. Mineral; Befund» Brunnen u 

von 1826er ui Shöpfung 425 
der Are den! Aken blaß waͤhrend des Wollmarkts 7 Sa, und Suvona-tum, 
iſt von diesmonatlicher friſchen Fuͤllung bereits angelangt 

Auch ſind ſo eben die gefehlten großen und kleinen Hyalitt⸗ Glas⸗ Flaschen, Marlenbader 

Kreuz-, Eger⸗Franzens⸗, Eger aden und Eger Spades „Brunn angekommen und empfehle 
ich ſolche zur geneigten Abnahme billigſten⸗ 

i Schmiedebrücke No. 16, Friedrich Guſtav Pohl. 


In und ausländische, Mineral ⸗Geſund⸗Brunnen * 
dieſer Tage dirdft von den Quellen angekommen = 
bei Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 

8 neueſte Schöpfung Selter⸗ Marienbader Kreuz⸗, Marienbader⸗Ferdinands⸗ Eger⸗ 5 

N Eger⸗Salzquelle⸗„ Eger⸗Sprudel⸗ Fachinger⸗ und Geilnauer⸗Brunnz faliniſch 

Pülna⸗Bitterwaſſer, Saldſchätzer⸗ Bitter waſſer, ſ(ämmtlich in großen und kleinen Kruͤgen; Eger⸗ 

und Marienbader⸗Bruan, auch in Hyalitt⸗Glas⸗Flaſchen, Pyrmonter⸗, Salzbrunn⸗, Cudowa⸗, 
Langenguer-, Flinsberger⸗ und Reinerzer⸗Brunn, empfing und bietet an 


in Breslau Schmiededrücke? No. 10. Friedrich Guſtav Pohl. 
A 7 ng. an 5 mit No. 6 9 Ne. 67, dlefer Zelt Au e ee 
ladung 9 5 uns 1 itungen vor 75 nachtraͤ u bemerken: 

daß ſch die ferie Zuse fendung, es Bi Au 1 5 i 27 


) chs pro 1827 nut auf die 
Herten Sub feript! ene Sn 15 3 a a in den Stand, geſetzt ind: 
daſſelbe allen bis um sten July ee 17 mee für 1 Rthlr. 10 Sgr. zu ſei ner 
geit! zu liefern. ; Krahnſche Verlags» Handlung in Hirſchberg. 
(Anzeige.) Das beinaße 4 9755 ſtarke Verzeichniß bon Büchern aus allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten und von Muſikallen, welche den roten July c. in Goͤrlitz veraucelontrt werden ſollen, tft 
0 durch alle n und bei den . Aue e e zu . 


emp fe 
steht da ch mich a 
lt 


Men a 
ine der Barbarg⸗ ache Hi, 50 BAER, 


: 2 1 e 

pe. Bentele 25 Sor. ri 1 b Mehlee⸗ um Duz. 

dak pr. Pfd. 75 10 und 455 en. im, Etr. e pp. Pfd. 12 a Ser, 

offenes 0 B. Jäckel, 

e Ein Lehrer, der l und billigen Unterricht im Ge⸗ 

n rals Baß und Fluͤgelſpielen ertheilt, ac a Das A iſt zu erfragen Biſchofs⸗ 
ſtraße Nes. 3 N W bel C. D. Hellwig, oa 


< 


N 


empfehle ich meine Kupferdruckerey und Viſtten⸗Karten⸗Faäbrick ganz ergebenſt und verſichere, 


Su vermlethen) Im goldnen Löwen am Tauenften⸗Platz it ie der erſten Etage eine 
Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör zu dermlethen Fund Michaelis d. ben. Von 


iſt ein großes Gewölbe neöſt Schreibſtube, 2 große Remiſen und e große Keller und Böden, 


welches ſich zu ahen Branchen gut eignet zu vermierhen. Das Nähere 2 Stlegen. | 
55 — — BEE Zweite Bellage 


as - 1909 5 i : 
Zweite Beilage zu So. 69. der privilegirten eisen en Beiung, 


Vom 14. Juni 1826, A 


De nee 


(Bekanntmachung wegen Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs fuͤr die Garniſon⸗ An⸗ 
ſtalten zu Brevlau und Brieg, ſo wie des Beleuchtungs⸗ und Schrelbmaterlalien⸗Bebarfs für. 


die ſaͤmmtlichen Garniſon⸗Staͤdte des öten Armee⸗Corps pro 1827.) Es ſoll die Lieferung des 
Bedarfs an Brennholz für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗ ꝛc. Anſtalten zu Breslau und Brieg, 
ſo wie des Bedarfs an Llchten, Oel, incl. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte, fuͤr die 
faͤmmtlichen Garniſon⸗Staͤdte des öten Armee⸗Corps pro 1827, deſſen ungefähre Höhe aus 
der belfolgenden Nachweiſung bervorgedt, dem Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden, 


wozu ein Kieitations⸗Termin auf den 18ten Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr in un⸗ 


ſerm Geſchaͤfts⸗Local anberaumt worden iſt. Indem wir ieferungserboͤtige hierzu eluladen, bes 


merken wir, daß die nähern Bedingungen in dem gedachten Local während der gewoͤhnlichen Amts⸗ 


Stunden eingeſehen werden koͤnnen und die Uebernehmer den Gegenſtaͤnden angemeſſene Cautio⸗ 
nen zu leiſten, daher ſich damit im Termin zu verſehen haben. Breslau den 1. Juni 1826. 
i Königliche ee des A a Beymar. Piper. 
ü 


ch n i 
a ungefähren Bedarfs, an Brennholz, gichten, Oel, papter, Federn und Dinte für die ders 


Achledenen a Sn Seen Armee ⸗ . E39 2% 


N 


No. e Gene D Städte barkes 0 welches 


. + Klaftern > Ya nde a Buch | Stick 2 
1. Beufden d — 137 O1 IR 50 2 
Z. Breslan 1250 1650 | 7500 | 6000 350 1100 40 
3. Brieg [250 3502550 1500 160 500 18 
4 Coſelll . „ — 3762 3850 250 700 30 
1. Frankenſteln er eh . 234 286 36 - 109 4 
6. Gl atz 8 % „ „ „ 2 1 — 5000 5000 340 S 1000 40 
7. Gleiwitz 3 260 275 188 3 
8. Habelſchwerdte „ 137 | 200 18. 8 2 
% | DberrÖlogau. .. 0 — — | 137 | 200 38 | 2 
-10, 4 Groftfan as cr. -, — 137 200 18 50 2 
11. Leobſchuͤttz e | — 137 | .200 18 0 N 
12. Nelſſe . — 7270 | 6270 510 1400 90 
13. Neumarkt 3 Beet 8 2 18 e 2 5 — 
14. Neuſtadt 239233333 „ 5 Ber 2,” 199 260 . 25 100 3 5 
15. | Ohlau „Here nn 77 3 200 200 > 36 100 3 
16. Oppeln 2 3 Er Er Er vr‘ — — 67 — 18 J 50 2 2 
17. Ottmachau 0 .% 5 5 137 260 18 5 50 ＋— 
18. Patſchkau „ „ „ Il eie 137 220 18 50 2 
19. Pleß 1 —̃ 2 . — — 137 200 18 g 50 2 
28. Ratibor *** — — 137 200 20 50 2 
21 8 Reichenſteln er 7% „ — 68 | 230 | 18 50 | 32 
22. [Silberberg | — —20οο 12000. |. 200 500 24 
25. Strehlen ne — 280 210 545 45 | 100 | 4 
24. Aegis 4 ir — | 137 |. 200 | 74 50 NA 


Summa | ı 2000 130637 127964 | 555 1 6400 243 
Breslau den 1. 2 En a Fa: Intendantur des ten Armee⸗Corps. 
ee Weymar. I 


7 


— 1910 


(pprodigalltaͤts Erklarung) Nachdem der Bauer Anton Heinze zu Protzan bel 


Frankenſtein auf den Antrag feiner Schwager durch das bei uns ergangene und am 24ſten 


April d. J. publicirte Erkennkniß für einen Verſchwender erklaͤrt, ihm die Dispoſitlon und freie 
Verwaltung über ſein Vermoͤgen entzogen, und derſelbe in Folge deſſen auch unter beſondern 
Curatel und Vormundſchaft geſetzt worden, ſo wird ſolches hlerdurch öffentlich bekannt gemacht, 


und ein jeder gewarnt, demſelben fernerhin etwas zu leihen, oder ſonſt Contrakte mit ihm zu 


ſchließen, mit dem Bedeuten, daß dergleichen Anleihen und Contrakte in Anſehung des einze 
fuͤr unguͤltig und unverbindlich geachtet, und daraus keine Klage wider denſelben angenommen 


werden ſoll. Dohm Breslau den 5. Jan 1826. 


Sp 


\ 


3 5 5 oͤnigl. Dohm⸗Capftular⸗Vogtel⸗Amt. 
(Wein⸗ Auction.) Es ſoll am arſten d. M. Vormittags um 11 Uhr auf dem Packhofe 
ein Faß Rheinwein unverſteuert an den Meiſtbtetenden gegen baare Zahlung In Courant verſtei⸗ 

gert werden. Breslau den zofen Juny 1826. Base 
ag 1 Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 

(Bekanntmachung.) Von der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find die Tage 
vom 20ſten bis 24ſten d. M. incl. zur Einzadlung, und die Tage vom 26ſten d. M. bis ıften 
July d. J. zur Auszahlung der landſchaftlichen Pfandbriefs⸗Zinſen in den gewohnlichen Amts⸗ 

Stunden beſtimmt worden. Neiſſe den zten Juny 1826. 
Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. F. v. Maubeuge. f 
(Avertiſſement.) Auf Antrag elnes Real⸗Glaubigers ſoll im Wege der notd wendigen 
Subhaſtation das dem George Boer gehörige, zu Schlaupltz, Reichenbachſchen Kreiſes bele⸗ 
gene, sub No. 1. des daſigen Hypotheken- Buchs eingetragene ! J hufige Bauergutb, welches 


Otrtsgerichtlich auf 2420 Rthl. detaxirt worden, öffentlich an den Beſt⸗ und Meiſtbiet nden ver⸗ 
kauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige werden demnach hierdurch oͤffentlich 
aufgefordert und eingeladen in den blerzu angeſetzten Terminen, nämlich den 17ten Auguſt und 


19ten October g., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den raten Des 

cember c. auf dem Schloſſe zu Mellendorf zu erſcheinen, die Subhaſtations⸗ Bedingungen zu 
vernehmen, ihr Gebot in klingendem Courant abzugeben und. zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbletenden der Zuſchlag des Fundi nach eingebolter Genehmigung ſaͤm entlicher Real⸗In⸗ 
tereſſenten ertheilt werden wird. Die Taxe und der Status des Grundſtücks koͤnnen zu jeder 

ſchicklichen Zeit bier und im Gerlchtskrerſcham zu Schlaupitz eingeſehen werden. Zugleich wer⸗ 
den alle unbekannte Real- Prätendenten, welche einen Anſpruch an dieſes Grundſtuͤck zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, denſelben bis zu den anſtehenden peremtoriſchen Termine bel 
Vermeidung der Präclufion anzumelden und reſp. geltend zu machen. Reichenbach den Zten 
Jung 1826. Das Reichsgraͤflich v. Schoͤnalch Carolathſche Gerichts⸗Amt der 

x Mellendorffer Majorats-Guͤter. Wlchur a. 


TS: TREE TERN SIE ES Ban AR 
3 So @deffentlihe Verdingung von ChauffsesReparatursdedürfniffen,) Zur 


Verdlngung der Anfuhr von Kies und Lieferung von Keparaturs Steinen zur Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße, ſtebet auf den 26. Juni c. Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗ Zollhauſe zu Frobel⸗ 


witz ein Licitations⸗Termin an, wonach 


1) die Lieferung von 10 Schadhtrutben ChauffeesReparaturfteinen, zur Chauſſseſtrecke 

von Wültſchkau bis Neumarkt; 2) dito von 24 Schachtruthen dergl. zur Chauffeeftrecke 

von Neumarkt bis gegen Frobelwitz; 3) dito von 16 Schachtruthen dergl. zur Chauffees 

ſtrecke von Frobelwitz bis Liſſa; 4) dito von 60 Schachtruthen dergl. zur Chauſſseſtrecke 

von Liſſa bis Breslau. Ferner: 5) die Anfuhr von 100 Schachtrutben geſiebten Kies, 

woelcher auf den Neukircher Bauernfeldern aufgeſtellt At, auf die Cbauſſseſtrecke von Liſſa 
bis Breslau, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll. SR 

Hierauf R-flectirende werden erſucht, ſich zu gedachten Zeit und an dem dazu beſtimmten 

Ort einzufinden, ibre Gebote abzugeben und hat der Mindeſtfordernde nach erfolater Genehmi⸗ 

gung der Koͤnigl. Regierung den Zuſchlag zu gewärtigen. Ueber die naͤheren Bedingungen giebt 

Unterzeichneter Auskonft. Breslau den 10. Juni 1826. rar ; 
NEN RN. C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector. 


N et 


— 


= % — 19 11 — 
(Bekan unt mach un g.) Da ſich zu der bub No. 775. B. Biefelö gelegenen, auf 4668 Rtbl. 


24 Sgr. abgeſchaͤtzten Koppigſchen Niedermühle kein annehmlicher Käufer gemeldet, fo iſt ein 
neuer Bietungs⸗Termin auf den den 2rften July dieſes Jahres angeſetzt worden, wo⸗ 
zu Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. Hirſchberg den gten Mai 1826. 8 
— 9 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
een tee chung.) Der hleſige, der Kämmerep gehoͤrige, ſogenannte Neukretſcham 
mit circa 26 Scheffeln Aeckern, wird auf den loten July c. Nachmittags um 2 Uhr, von Ter⸗ 
mino Michaely ab, auf ſechs Jahre anderweitig verpachtet, wozu cautlonsfaͤhlge Pächter ein⸗ 
geladen werden. Canth den ten Juny 1826. Der Magiſtrat. 
„ ( rauerel⸗Verpachtung. ) Bei dem Dominio pu ſſch witz, Neumarktſchen Kreiſes, 
if die daſelbſt an der Striegauer⸗ und Jauerſchen Straße fehr vortheilhaft gelegene Brauerey 
1 Mlchaell a. 0. zu verpachten und die Bedingungen bei dem daſigen Wirthſchaftsamte 
zu erfahren. 

(Koufgefu ch. ) Eine friſchmilchende Eſelin wird zu kaufen verlangt; der Inhaber habe 
bie Gefälligkeit, die diesfaͤllige Anzeige nach R. 1. auf der Buͤttnerſtroze, eine Treppe hoch gelan⸗ 
gen zu laſſen. Breslau den 9. Jun 1826. 

z een ee 
As Woll s Verkaufs Anze 

de Poſt von circa einigen 20 Centnern der feinſten Wolle, 10 auch einige Poſten mite 

45 kelfelae Wolle bat in Commiſſion zum Verkauf 5 


der Kaufmann 5 neue Schubbrdde No. 8. 3 


(Khein-Lachs) von u Güte e 
8. G. Schröter, Ohlauer- Stralse, 
(Anzeige) Zu verkaufen find vier fette, mit Getralde a Ochſen in der Scholtl⸗ 


ſep zu Pfaffendorff bei Liegnitz. 
(Runkelrüben- Pflanzen) Sindjetztbillig zu haben, in der Cichorien-Fabrik, bei 


Breslau den roten Juny 1826. FRE 8. G. J. Mey er, Klosterstraſse No. 40. 

Sepp pn 
Bel Zlebung der sten Klaſſe 53ſter Lotterie fiel in meine Kollekte 5 
Der erſte Hauptgewinn von 


30 0 0 0 Ae ichs t haber Sa 


Pi 


Nr 0 4. 6 1 
Mit Looſen zur 1 ſten Klaſſe 0 eotterle Achte ſich Hicfgen ui Auggen 
© ganz ergebenſt Schrelber, Salzring im weißen Löwen. 
a F. ̃ᷣ . >>e en, 
i (Reiſegeſellſchafter wird geſucht) gegen ſolide Zahlung den 23 ſten dleſes von hier 
über Dresden, Lelpzig, Merſeburg, nach Heilbrunn und von dert über Nürnberg, Prag und 
Glatz zuruͤck. Das Naͤbere zu erfragen bei dem Coffetler Herrn Brodbeck, in der goldenen 
Sonne vor dem Oderthor. 
\ (Reiſe⸗Gelegenhelt.) Den Iten oder röten geht ein ganz gedeckter Wagen vou hler 
nach Dresden, zu erfragen bel Aron Frankfurther, Reuſche⸗Straße im Meerſchiff. 5 
(Zu vermiethen) iſt eine Hlnter⸗ Stube am Ringe Nro. 21. mit Bedlenung für 
20 Rebe, jaͤbrlich. Das Nähere daſelbſt. 
(Zu vermiecben und bald zu bez 11850 ein Stall auf vier pferde, ini Wagens 
aaf, und o wel Kammern dazu am Ende der Schuhbruͤcke neue Nro. 38. 5 


. | — 1912 


4 erariſche Nachrichten. ö 


. a leber Mineral wa ſſer 
find ſo eben bel Eduard Weber in Bonn folgende wichtige Schriften erſchlenen und in allen Buch; 
handlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: F. . 
Biſchof, Dr. Guſtab, (ord. Prof. der Ehemle, dle vulkaniſchen Mkneralquellen Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs, deren Urſprung, Mischung und Verhaͤltulß zu den Gebirgs⸗ 
bildungen. Eine nach phyſikallſchen, chemiſchen und geognoſtiſchen Grundſaͤtzen ge⸗ 
x führte Unterſuchung, für. Phyſiker, Chemiker, Geognoften und Aerzte, wie auch für 
unterrichtete Brunnen» und Baberftelfende. 1 & 
A. u. d. T.: Ehemifche Unterſuchung d. Mineralwaſſer zu Geilnau, Fachingen und Sel⸗ 
ters im Herzogthum Naſſan, nebſt allgemeinen Betrachtungen über vulkaniſche Mir 
neralquellen, Mit ı Kupfer. gr. 12, geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Deſſen, die Mineralquellen zu Roisdorf bei Alfter, ohnwelt Bonn, Phyſikaliſch und 
chemiſch unterſucht. gr. 12. geh. :- 18 Sgr. 


* — Ju sta) NETTE TRIERER SEE NT e * 
In allen e in, Breslau in der W. G. Kor nſchen) iſt zu haben 
Dr. H. Rockſtroh's nweifung wie Schmetterlinge gefangen, ausgebreltet, benennet, 
geordnet und vor Schaden bewahrt werden muͤſſen. Mit einem Anhange, weicher 
lehrt, wie Schmetterlinge aus Raupen auferzogen werden. ste Auflage mit 5 colo⸗ 
klrten Kupfern. 350 S, 8. 8 \ 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dieſe Schrift, duͤrfte den Knaben ein ſehr angenehmes Geſchenk ſeyn, da ich glaube behaupfen 
zu koͤnnen, daß fie jede andere, welche als Anweifurg zur Kenntulß der Schmetterlinge Deutſch⸗ 
lands und über Behandlung der Schmetterlinge, Raupen und Pappen, bls jetzt für junge Leute 
erſchlenen iſt, an Vollſtaͤndlgkelt und Brauchba keit übertrifft und da die 5 hinzugekommenen colo 
den eee fo treu und mlt fo vielem Fleiß angefertigt ſind, daß ſie auch großen Werken über 
Entomologle zur Zlerde dienen koͤnnen. REEL A ⁵¶p'᷑ Sn 
Leipzig im May 1826. Se } TCoarl Cnobloch. 


— — 


Folgende ſo eben erſchlenene Schrift iſt in allen Buchhandlungen in Breslau in der W. N 
Kornſchen) zu erhalten, u Be er — 
Der Zimmergarten im Große n, 
namentlich die Obſttrelberei in Abrem ganzen Umfange 
d (als Anhang zum Fenſter- und Zimmergarten) 5 
5 a f von . 


5 Carl Paul Bouches, 
u BE Kunſtgaͤrtner in Berlin. ö 
SE Mit 3 Abbildungen. Prels 1 Sgr. 27 5 
Der Zimmer- und Fenſtergarten des Herrn Bouche“, enthaltend eine dautllche A die 
bellebteſten Blumen und Zlerpflauzen in Zimmern und Feuſtern ziehen, pflegen und? berwintern zu, 
koͤnnen, nebſt Anleitung zur Blumentrelberel (Preis 1 Thlr.) hat ſich die Gunſt des Publikums in 
ſolchem Grade erworben, daß ſchon 5 Auflagen nothwendig geworden find, Oblge neue Schrift 
enthält eine faßliche Anweiſung zur Treiberei, namentlich der Ananaſſe, Aprikoſen, Erdbeeren, Feb; 
gen, Himbeeren, Kirſchen, Pfirſichen und Pflaumen, durch Abbildungen erlautert und wird, bel 
dem Mangel an Schriften über dieſen Gegeuſtand, allen Gartenfreunden eine willkommene Er⸗ 


ſchelnung ſeyn. 


Gr N rn > 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal) montags, mittwochs und Sonnabendo im Verlage der i 
Wilhelm Gottlieb Ro vn ſchen Buch hand ung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben, 
RNedacteur: Profeſſor Rhode. Sean 
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